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Morgen⸗ Ausgabe. 


Jules Greuys Rücktritt. 


te, am 2. Dezember, iſt Greyy — wenn 
nicht im letzten Augenblicke eine neue Wendung da⸗ 
zwiſchentritt, was nicht als durchaus unmög. ich 
e iſt — nicht mehr Präſident. Heute 
ſollten in Verſailles Senat und Kammer in 
e Verſammlung einen Nachfolger 
für den Mann wählen, der nun neun Jahre 
lang an der Spitze Frankreichs geſtanden hat, um 
jetzt in das Dunkel des Privatlebens zurückzutreten. 
Der Ariſtides der Republik theilt des Kröſus Ge⸗ 
ſchick; bochbetagt und bochverdient erfährt er doch 
an ſich die Wahrheit des Sol oniſchen Wortes, daß 
niemand vor dem Tode glücklich zu preiſen iſt. 

Denn Grevy geht nicht unter Umftänden, die 
ihm die Zufrieden beit ſeiner Seele ungeftört laſſen 
könnten. Nicht hat er freiwillig den hohen Ebren⸗ 
poſten verlaſſen, auf den ihn das Vertrauen 
ſeiner Mitbürger zweimal berufen ſondern gezwungen 
nach langem Widerſtande; verlaſſen von Freunden, 
umflürmt von allen Seiten, umtbürmt von Wider⸗ 
wärtigkeiten fügt er ſich einer rauhen Nothwendig⸗ 
keit und legt ſeine Regentenmacht zurück in die 
Hände derer, die ſie ibm gegeben. 

Grevy geht als compromittirter Präfident, 
aber als intacter Mann, deſſen perſönlicher Ehre 
kein Schandflock anhaftet und dem niemand ſeine 
Theilnahme verſagen kann. Das tft der haupt⸗ 
ſächlichſte und bemerkenswertheſte Unterſchied 
* chen dieſer Präſtdentſchaftskriſis und den beiden 
in den ſiebziger Jahren vorangegangenen, daß 

damals das Syſtem der betreffenden Präſidenten 
eſtürzt wurde und daher die Träger deſſelben von 
elbſt mitfallen mußten, während diesmal zuerſt 
e eee e ds 
ſyſtems dachte und trotzdem ein Wechſel in en 
erſten Stelle verlangt wurde. Grevys Unglück wurde 
die 91991 feinen Schwiegerſohn und Hausgenoſſen 
geübte Nachſicht und Schwäche. Niemand unter 
den Beſonneren wirft einen Stein auf Grevy ſelbſt, 
niemand hat es gewagt, ihm eine active Rolle in 
dem aufgedeckten Corruptionsſchauſpiele zuzuſchretben; 
aber io ſchuldlos er daran war, mußte doch die 
Thatſache, daß die Corruption bis in das Elyſee 
hineinreſchte und in den Bureaux des hier domici⸗ 
lirenden Schwiegerſohnes ſich bequem zurechtſetzte, 
einen penetranten Geruch verbreiten und den Prä⸗ 
fidenten in eine um ſo ſchiefere, unhaltbarere Lage 
bringen, als er es nicht über ſich gewinnen konnte, 
mit raſchem energiſchen Nucke den leichtfertigen 
1 Sa von feinen Rockſchößen abzuſchütteln. 
Dadurch wurde die 3 unheilbar. 
inen compromittirten Präſidenten aber hielten 
erade die gemäßigten Elemente unter den Republi⸗ 
anern, trotz aller Sympathie mit ſeiner ſonſtigen 
Regierungsweiſe, für eine Gefahr für die ganze 
Nipublik. Damit fielen Grevys letzte Stützen. Als 
der mit dem Strafgeſetzbuch in Conflict gerathende 
Schwiegerſohn endlich ſeinen Haushalt aus dem 
5 455 2 5 = 7 8 5 war es zu 
5 Brev a er ſeiner ſchwieger⸗ 
väterlichen Schwäche. 4 a 
, SGrevy, geboren am 15. Auguſt 1807, war 73: 
jäbrig, als er zum erſten Male — es war am 
30. Bm: 1879 — zum Präfidenten der Republik 
erufen wurde. Damals trat der Congreß unter 
ganz anderen Umſtänden zuſammen als heute. Da⸗ 
mals war man ſchon längſt darüber einig, wer die 
Erbſchaft des geſtürzten ſchon lange vorher unmög⸗ 
lich gewordenen Mac Mahon übernehmen ſollte; 
man hatte ſich in Vorverſammlungen ohne großen 
iderſtand unter den republikaniſchen Gruppen 
geeinigt und nicht bis zur letzten Minute, wie dies⸗ 
mal, ſich grimmig hadernd in den Haaren gelegen. 
Im Januar 1879 handelte es ſich allerdings um 


ein eiwas einfacheres Problem als jetzt: es galt die 
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pas haus Hintfeld in Danzig. er 
Eine Erzählung aus dem Jahre 18061807 von G. . 5. 
16) (Fortſetzung.) 
er 10. Die Entfgeidung. 
ehr als 14 Tage hatte der Kriegsrat 

v. Woltersdorf in Danzig unter den 5 
Arbeiten verlebt, als er endlich Athem ſchöpfend zu 
dem feſten Entſchluß gelangte, nunmehr auch ſeine 
eigenen Angelegenheiten zu betreiben. Raſch genug 
war die franzöſiſche Armee nach dem errungenen 

iege an der Oder erſchienen, faſt jeder Tag hatte 
neue und immer niederſchmetternde Hiobspoſten ge⸗ 
bracht. Napoleon war am 27. Oktober in Berlin 
bananen, alle eingeleiteten Waffenſtillſtandsver⸗ 
handlungen waren geſcheitert. Fürſt 1 
batte bei Prenzlau capitulirt. Blücher in Lübeck, 
Küſtrin war ſchmachvoll in des Feindes Hand ge: 
fallen. Endlich ging auch 9 verloren 
und die Gefahr für die Feſtung arg ſchien be⸗ 
reits in die nächſte Nähe gerückt. Er durfte ver⸗ 
nünftiger Weiſe nicht länger zögern. Er hatte ſi h 
mit Erfolg bemüht, at dem Militärgouver⸗ 
nement und den ſtädtiſchen Behörden ein ver 
trauensvolles Verhältniß herzuſtellen, hatte die 
Kaufmannſchaft in Bewegung geſetzt und bei 
ihr williges und opferfreudiges Entgegenkommen 
gefunden. Die Vorräthe der Garniſon waren auf 
Monate hinaus vollſtändig ergänzt worden. Man 
batte die großen Maſſen von Bauhölzern, welche 
n den Stadtgräben lagerten, bereitwillig dem 
Lieutenant Pullat, der als Ingenieur vom Platz 

ngirte und eine raſtloſe, umfaſſende Thätigkeit 
gutfaltete, zur Verfügung geſtellt. Die Inundation 
er Niederung rings um die Niederfront der 
Schung war vorbereitet worden, alle Handwerke 
aren in Thätigkeit verſetzt, tauſende von Arbeitern 
angeſtellt und bei hoher Bezahlung beſchäftigt. Der 
wecgiſtrat war durch zweckmäßige Verhandlungen 
5 den Beſitz der erforderlichen Geldmittel verſetzt 
Luerden, und die vom Lande noch eingehenden 
Beſerungen konnten für die Ernährung der arbeitenden 
evölkerung aufgeſpeichert werden. Der königliche 
Ab zumſſar mußte, nachdem er die Löſung feiner 
ufgabe theils bewirkt, theils geſichert hatte, daran 


Erſetzung eines verkappten Monardiften, der Ma 
Mahon war, eines reactionären Regiments dure 
einen aufrichtigen Republikaner mit liberalem 
5 Und über Grevys aufrichtigen Republi⸗ 
kanismus berrſchte nur eine Stimme, für jeim 
politiſche Richtung ſprach eine lange ‚Ber gangenb i 
und die vielen Verdienſte, die er ſich ſchon in den 
Zeiten des i und des dritten Kaiſe 
reichs um die Sache der Freiheit erworben und 
ſpäter durch energiſche und hervorragende Mi 
wirkung an der Gründung und dem Ausbau d 

dritten Republik vermehrt hatte. 3 
Mac Mahon, ſeit den Abgeordnetenwahlen v 
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e 
verkündigen: a 
„Heute ſchlägt das Minifterium, indem es der 
Meinung der Mehrheit entiprecheu will, mir in betref 
der groben Milttärcommandos allgemeine Maßregeln 
vor, welche mir den Intereſſen der Armee und mith 
auch denen des Landes zuwider zu laufen ſcheinen. Jch 
kann 5 nicht unterſchreiben Angeſichts dieſer 
meiner Weigerung zog ſich das Miniſterium zurück. 
Jedes andere Miniftertum, welches aus der Mehrheit 
genommen würde, würde mir die 77 Bedingungen 
auferlegen. Von dieſem Augenblick an glaube ich die 
Dauer des Mandats, das mir don der Nationalvers 
ſammlung anvertraut war, abschneiden zu müſſen. Ich 
wünſche meine Entlaſſung als Präſident der Republik.“ 
Schweigend nahm der Congreß dieſe Botſchaft 
an; nur auf der Rechten ließen ſich einige zu 
ſtimmende „Sehr gut!“ vernehmen. Nach der En 
nennung von 36 Stimmzählern wurde die Ah 
ſtimmung auf der Rednerbühne eröffnet; abſol 
Stimmenmehrheit war Bedingung der Wahl. D 
Ergebniß war: abgegeben 719 Stimmen, dab 
fielen 563 auf Jules Grevy, 99 auf den Genen 9 
Chanzy, damals der angeſebenſte General, wie A 
jetzt Sauſſier it. Und während Grevy das Elyise 
bezog, wurde für den von ihm bisher bekleideten 
Poſten des Präſidenten der Deputirtenkamm 5 
Gambetta gewählt. Zwar hatte Grevy nie auf 
vertrautem Fuße mit dem großen Volkstribun 
geſtanden und war mit dem letzteren ſchon währ 
des Keieges hart 
Gambetta hielt ſeinem 
Lobrede, in der es hieß: 3 
„Ich bin der Nachfolger des großen Bürgers, 
des Staatsmannes, den die Stimmen der Vertrete 
des Landes aus freiem Antriebe zur Präſidentſchg 
der 1 174 epublik berufen, wohin ihm d 
unwiderſtehliche Zuſtimmung Frankreichs, die un⸗ 
wandelbare Treue des Parlaments und die Achtung 
der Welt folgen. Wenn er heute das Haupt der 
Natton iſt, ſo wird er doch hier unſer Lehrer, unſer 
Muſter bleiben.“ 
So oft wie auch unter Grevys geſchickt paſſivem 
Regime die Miniſterien wechſelten — im ganzen hat 
er dreizehnmal neue Miniſterien zu ernennen 
ehabt —, ſo ſeſt und unerſchütterlich blieb doch 
ets Grevys Stellung ſelbſt. As am 28. Dezember 
1885, nachdem zum erſten Male eine Präſidial⸗ 
Wahlperiode rege mate abgelaufen, der Ye zur 
Neuwahl Schritt, unterlag es keinem Zweifel, daß 
Grevy wiederum gewählt werden würde. Allerdings 
war die Stimmenzahl für ibn etwas geſunken. 
Damals leitete, wie jedenfalls auch heute, der 
Senatspräſident Leroyer die Verſammlung. Nach 
langem Kampfe mit den Bonapartiſten, welche die 
Verſammlung für ungeſetzlich erklärten, weil für 
vier kaſſitte Wahlen noch keine Erſatzwahlen ſtatt⸗ 
gefunden hatten, und mit den Intranſigenten, 
welche die Wahl einer conſtituirenden Verſammlung 
vorſchlugen, konnte endlich Leroyer die Abſtimmung 
vornehmen laſſen. Grevy wurde mit 457 Stimmen 
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uſammengerathen. 
orgänger eine glänz 


denken, daß er auf ſeinen eigentlichen Poſten zurück⸗ 
zukehren hade. 
Herr v. Woltersdorf hatte in dieſer Zeit häufig 
im Hintfeld'ſchen Haufe des Abends bei einer Taſſe 
Thee die Echolung geſucht, welche ihm ſo dringend 
nöthig war. Hier am Tiſche und unter den Augen 
der Eltern hatte er begonnen, zu einem näheren 
Verſtändniſſe mit der Tochter zu ey und die 
letzte Probe darauf zu machen, ob er in die Lage 
kommen werde, ſich ein dauerndes Lebensglück zu 
gründen. Er mußte ſich bei mehrmals erneuter 
Prüfung ſagen, daß der erſte Eindruck, den das 
junge Mädchen bei der erſten Begegnung auf ihn 
em hatte, ſich bewährt habe und immer fefter 
egründe. Die gewiſſenhafteſte Ueberlegung konnte 
ihn immer wieder nur in der Ueberzeugung be⸗ 
Baue tete er keinen Fehlgriff zu machen im 
eg ehe. 
An dem Tage, an welchem die Herren 
v. Bialonski und v. Falinski als Gefangene ein⸗ 
ebracht worden waren, erſchien Herr Hintfeld erſt 
päter am Theetiſche, und Herr v. Wolters dorf 
hatte, da die Frau vom Haufe, unruhig über das 
lange Ausbleiben ihres Mannes, viel ab⸗ und zu⸗ 
ing, wohl eine Stunde allein mit den beiden 
ungen Damen verkehrt. Er hatte wohl bemerkt, 
daß Cliſabeth ſich abſichtlich ſehr zurückhielt und 
ihm überließ, Marien in eingehende Geſpräche zu 
verwickeln, die faſt das Anſehen eines Examens 
gewannen. Ein warmes Gefühl überkam ihn, als 
er wahrnahm, daß Marie lebhaft auf alle von ihm 
gegebenen Anregungen einging, und er hätte ſich 
wahrſcheinlich ſchon bei dieſer Gelegenheit voll: 
ſtändig, und wäre es in Gegenwart der Schweſter, 
die ihn erſichtlich begünstigte, erklärt, wenn nicht 
endlich doch der Hausherr erſchienen wäre und das 
tete-à-téte geſtört hätte. 5 
„Ich habe Euch“, ſagte Herr Hinifeld, nach⸗ 
dem der Theetiſch neu geordnet war, „eine Nach 
richt mitzutheilen, welche Dir, liebe Marie, 
jedenfalls ein peinliches Gefühl verurſachen wird. 
Ich komme heute fo ſpät, weil ich zum Auditeur 
Aegidi gefordert war, um dort zwei gefangen ein⸗ 
gebrachte polniſche Sdelleute zu recognos clren. 
„Das aber waren alte Bekannte von uns: Bialonski 
und Falinski.“ 
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hindert die Menge, fe en zu bleiben. 


Welches 


„Herr v. Falinski klüger oder dreiſter als Bialonski.“ 


damit abgekommen, bloß mündlich zu danken.“ 


uns ſchon feſt, als ich ihr am Schluſſe des ver⸗ 


lt; aber 140 Republikaner hatten 
egen ihn geſtimmt, darunter 68 für Briſſon; die 
Monarchiſten des Senats und der Kammer 
enthielten ſich der Abſtimmung, weil die Kammer 
22 monarchiſtiſche Wahlen für ungiitig erklärt hatte. 
Damals bereits kam es zu entſetzlich tumultuariſchen 
Scenen im vers ie wird es heute ablaufen? 
Aber noch eine andere Erinnerung ruft der 
heutige Tag wach. Der 2. Dezember iſt ein böſer Tag 
in Frankreichs neuere Geſchichte. Heute vor 36 Jahren 
machte Louis Napoleon ſeinen berühmten Staats⸗ 
ſtreich, ſuspendirte die Verfaſſung und ließ den 
entſtehenden Aufſtand blutig niederkartätſchen; und 
wieder am Dezember Anfange, geftern vor 35 Jahren 
ſank auch die Hülle der zweiten Republik ins Grab 
und das dritte Kaiſerreich ftieg empor. Mögen dieſe 
verhängnißvollen Erinnerungen ohne Analogien 
bleiben bei den Entſcheidungen, an deren Schwelle 
heute die dritte Republik ſteht! 


Die im Eingange als nicht unmöglich be⸗ 
zeichnete Wandlung iſt wirklich eingetreten: es iſt 


wiedergewählt ; 


au einem neuen Aufſchub gekommen; Grevy iſt geſtern 


noch nicht gegangen, wie nachſtehende, uns in ſpäter 
Nachtſtunde zugegangene Telegramme melden: 

aris, 1. Dezbr. Grevy theilte heute den 
Miniſtern mit, er werde, da die Lage verändert 
ſei, den Kammern keine Boſchaft heute zugehen 
laſſen. Nouvier wird dies den Kammern anzeigen, 
ſowie 7 Sa Cabinet von neuem feine Entla ung 
nehme. Greyy wird ſich ſofort um die Bildung eines 
neuen Br bemühen, 
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Paris, 1. 8 (Abends 6 Uhr). Die 
Kammer nahm die Sitzung um vier Uhr wieder auf. 
Bielle (radical) beantragte, daß die Kammer in der 
Erwartung der ihr zugeſagten Mittheilung ſich bis 
ſechs Uhr vertage. ie Kammer nahm den Antrag 
mit 531 gegen 3 Stimmen an. Der Senat vertagte 
ſich bis acht Uhr. 


Dentichland. 
Eine franzöſiſche Stimme zu der Nenferung des 
Kaiſers über Grevy. 
Die Pariſer „Liberté“ ſchreibt mit Bezug auf 
die Aeußerung des Kaiſers Wilhelm, welcher ſich 
bekanntlich über den Rücktritt des Herrn Grevy be⸗ | 


7 


dauernd ausgeſprochen hat: 

Wir ſchätzen uns glücklich, den Kaiſer Wilhelm be 
züglich feiner Befürchtungen über die Perſon det Nach⸗ 
folgers des Herrn ae beruhigen zu können. Ebenſo⸗ 
wenig als alle anderen Leute wiſſen wir, wer dieſer 
Nachfolger ſein wird. Deſſen aber ſind wir gewiß. 
daß, wer es auch ſein mag, die auswärtige Politik 
e und namentlich deſſen Beziehungen zu 

eutſchland, keine Veränderung erleiden werden. 


auch die perſönlichen Geſinnungen des 


Ba zeigen 


neuen Chefs der Executivgewalt dies bezüglich 
fein mögen, feine Präfidentihalt wird eine friedliche 
fein, aus dem vortrefflichen Grund, daß die Kammern 
und das Land 3 den Frieden wollen Die 
dom Kaiſer Wilhelm ausgeſprochenen Befürchtungen bes 
weiſen einfach, daß unſere Nachbarn, wie aufmerkſam 
ſie uns auch beobachten, den wahren Stand der öffent⸗ 
lichen Meinung in Frankreich noch nicht kennen, ſonſt 
würden fie uns kriegeriſche Gelüſte, welche im offen⸗ 
baren Widerſuruch init den allgemeinen Geſinnungen 
unſeres Landes find, nicht zumuthen. 


Die ruſſiſchen Truppendislocationen. 

Es heißt zum Beweiſe, daß Rußland irgend 
etwas im Schilde führe, „daß es von Kowno bis 
Dünaburg und an den Eiſenbahnlinien nächſt 
Warſchau noch vor 8 Tagen von Truppen ge⸗ 
wimmelt habe und die Truppenbewegungen auch 


zu Grenze zur Genüge erklären. 


prinzeſſin auf dem Wege nach Taggia einen 
Span f De atient hatte 1 


» Berlin, 1. Dezbr. Aus Paris meldet dem 
„B.-C.“ ein Telegramm: Die „Agence Libre“ publi⸗ 
eirt den angeblichen Wortlaut einer gefälſchten 
Note des deutſchen Botſchafters in Wien, Prinzen 
Reuß, an den Prinzen Ferdinand von Coburg, 
worin dieſem verſichert wird, daß, wenn er ſich nach 
Bulgarien begebe, die Gefühle, welche man in 
Berlin geheim für das Gelingen ſeines Unternehmens 
hege, offen zu Tage treten würden. Der Brief ſoll 
von Paris durch eine hervorragende Perſon in ge 
fälſchter Form nach Kopenhagen geſchickt worden ſein. 

*Bundesrathseuiſchließungen.] Die Ueberſicht 
der vom Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf 


Beſchlüſſe des Reichstages iſt dem letzteren zuge⸗ 


gangen. Wir entnehmen derſelben folgendes: Die 
vom Bundesrathe eingeleiteten Erörterungen über 
den Beſchluß des Reichstages, betreffend die Be⸗ 
chäftigung von Kindern im Gewerbe außerhalb der 

abriken unter der nöthigen Rückſichtnahme auf die 
körperliche, ſittliche und intellectuelle Entwickelung 
PC AAC dc ccc 


Herr v. Woltersdorf horchte auf und beob⸗ 
achtete ſcharf. Herr Hintfeld erzählte nun die Vor⸗ 
gänge des Tages, die den Damen noch nicht zu 
Ohren gekommen waren. Marie war dabei an⸗ 
fangs etwas roth geworden, fie hatte aber, als fie ; 
merkte, daß Heren v. Woltersdorfs Augen auf fie 
gerichtet waren, dieſem dreiſt ins Geſicht geſehen, 
ohne eine Miene zu verziehen. N 
„Sie müſſen wiſſen, verehrter Freund“, ſagte 
De Hintfeld nach Beendigung feiner Erzählung, 
ch an den Kriegsrath wendend, „daß Pole beiden 
edlen Polen in den letzten Wintern die Rolle 
glänzender Kavaliere zu ſpielen geſucht haben. Ob⸗ 
gleich jedermann hier wußte, daß ſie auf ihren ver⸗ 
wahrloſten Gütern in der Gegend von Berent nur 
eine dürftige Exiſtenz zu friſten im Stande waren, 
ſuchten ſie in der Winterſaiſon doch als vornehme 
Herren hier aufzutreten, und ſie haben namentlich 
meinen Töchtern in auffallender Weiſe den 2 ges 
macht. Im vorigen Sommer drängte ſich Herr 
v. Bialonski auch bei uns in Pelonken ein, und es 
iſt eiſt etwa drei Wochen her, ſeit er brieflich 
förmlich um Mariens Hand bei mir anhielt. Ich 
habe das natürlich auf meiner Tochter Geheiß ab⸗ 
elehnt, habe aber nicht geglaubt, daß der Mann 
o weit ſich werde vergeſſen können, wie er nun 
vn Daß dieſes Zuſammentreffen meiner Tochter 
bon Tr peinlich fein muß, verſteht ſich wohl 
on ſelbſt.“ 
„Da war“, nahm Eliſabeth ſchnell das Wort, 


Er hat, wie ich jetzt nur beichten will, ſelbſt mich 
um Herz und Hand gebeten, und ich bin daher 


„Sieh da“, rief Herr Hintfeld, „davon habe 
ich ja gar nichts bemerkt!“ 

„Das war wohl auch nicht nöthig, lieber 
Vater“, meinte die junge Dame. „Wäre das noth⸗ 
wendig, ſo hätte ich noch mehr zu beichten. Wenn 
Bialonski jo vernünftig geweſen wäre, wie ſein 
Freund war, jo würde er ſich den ſchriftlichen Bes 
ſcheid auch erſpart haben. Denn daß Marie ihren 
Verehrer auch abweiſen werde, das ſtand zwiſchen 
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gangenen Winters vertraute, daß ich Falinski ab⸗ 
gewieſen hätte.“ 5 


— 


„Ich habe mir“, ſagte Marie mit feſter Stimme, 
und indem fie ihre Augen ebenſo feſt Herrn 
v. Woltersdorf zuwendete, „nicht das Geringſte vor⸗ 
zuwerfen. Wenn ein junger Mann, der ganz vor⸗ 
züglich Maſurek tanzt, mich auf einem Balle dazu 
auffordert, kann ich es nicht ablehnen, und niemand 
wird vorausſetzen, daß ich bei ſolcher Gelegenheit 
ſchlechter tanzen ſoll, als ich es verſtehe. Darauf 
aber er fi meine Beziehungen zu Herrn 
v. Bialonski, und ich habe ihm niemals Veran⸗ 
laſſung zu dem Glauben gegeben, daß ich andere 
Beziehungen für wünſchenswerth halte. Im Gegens 
theil! Ich ſehe darum auch nicht ein, warum ich 
mich durch den Fall peinlich berührt fühlen ſoll. 
Er beſtätigt mir nur, daß ich den ſauberen Herrn 
richtig taxirt habe.“ 


Herr v. Woltersdorf hatte ſich in den Discurs 
nicht eingemiſcht. Er lenkte jetzt das Geſpräch ges 
wandt auf andere Gegenſtände. Es gab ja in 
jener drangvollen Zeit ſo vielen und leider wenig 
erfreulichen Geſprächsſtoff. Seine Belohnung für 
dieſe zarte Rückſichtnahme wurde ihm zu Theil, als 
er ſich verabſchiedete. Eliſabeth drückte ihm, als er 
ihr die Hand küßte, feſt die ſeinige, und Marie 
flüfterte u zu: ich danke Ihnen von ganzen 
Herzen! Beide ſahen ſich in die Augen und hatten 
ſich verſtanden. 


Einige Tage ſpäter erklärte Herr v. Wolters⸗ 
dorf am Theetiſche, daß ſeine 1 in Danzig 
nabezu beendet ſei. Der König, erzäblte er, babe 
noch von Graudenz her am 6. und 7. November 
vergebliche Verſuche gemacht, en Frieden mit Na⸗ 
poleon unter den größten Opfern von ſeiner Seite 
zu 1 Jetzt ſei er nach Oſterode gegangen, 
um den Krieg im Verein mit den heranrückenden 
Ruſſen in der letzten Provinz fortzuſetzen, die ihm 
geblieben. Man babe nunmehr die Franzoſen in 
kürzeſter Friſt an der Weichſel und ſomit auch vor 
Danzig zu erwarten. Er müſſe nach Marienwerder 
zurückkehren, wo ſeine Theilnahme an den e wos 
ſten Arbeiten unentbehrlich ſei, und werde ſich wo 1 
ſchon am folgenden Tage verabſchieden. Er ſprach 
mit bewegter Stimme, aher vergeblich ſuchte ſein 
Auge das Mariens, welche ſonſt aufmerkſam ſeinen 
Worten zu lauſchen pflegte und dabei gern zu ihm 


der Kinder, find noch nicht abgeſchloſſen. Ebenſo ſind 
5 . ne 


Dortmund, 29. Novbr. In der beute abs man der „Brest. Ztg.“ me det, infolge der ablehnen | 
den Haltung des Miniſteriums endgiltig zurückge⸗ 


gen, | saltenen Sitzung der Dortmunder Handelskammer 


die vom Bundesrath eing Eröcterungen 

betreffend das vom 2 zloſſene Geſetz wurd ie RNieolution gegen die Erhöhung der 
über § 100 e. der Gewe 5 (Handwerker⸗Getreldezölle, insbeſondere gegen die Erhebung der⸗ 
Innung age), noch nicht abgeſchloſſen. ſelben vom 26. d. M. ab beſchloſſen. (F ankf. 8.) 


[Der neue chin ſiſche Geſandte] bei 
Höfen von Berlin, Petersburg, Wien und dem 
Haag, Hung⸗Suen, iR auf dem deutſchen Reichs poſt⸗ 
dampfer „Sachſen“ mit Gefolge bereits geſtern 
Abend aus China in Genua eingetroffen. Morgen 
trilt die ganze chineſiſche Geſellſchaft die Weiler⸗ 
reiſe nach Berlin an. 

* [Die Socialdemokratie und die Wahlen.] 
Das Mittel der Wahlenthaltung, ſo ſchreibt der 
Züricher „Socialdemokrat“, das officielle Bartels 
organ, angeſichis der Streitigkeiten der Berliner 
Soctaliſten bei den Stadtverordneten⸗Wablen, 
„halten wir für ein fo extremes und im feinen 
Wirkungen ſo zweifelhaftes, daß wir es nur unter 
ganz abnormen Verhältniſſen befürworten könnten. 
Oh ſolche in Berlin vorliegen, wollen wir nicht 
entſcheiden, aus der politiſchen Situation allein er⸗ 
geben ſie ſich unſeres Erachtens nicht.“ 

* [Auch ein Vorſchlag.] Die conſervative 
„Schleſiſche Zeitung“ macht den ſonderbaren Vor⸗ 
ſchlag, die Poltzei möge die ſchweren Verbrecher an 
einem Körpertheile tätowiren laſſen. — An welchem 
Theile, jagt das gutgefinnte Blatt nicht. 

* [Der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag.] 
Auz Wien meldet ein Correſpondent der „Hamb. 
Nachr.“: „Die deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trags⸗Ver handlungen werden vorausſichtlich dieſe 
Woche abgeſchloſſen. Der beſtehende Handelsvertrag 
wird auf ein Jahr verlängert, mit der Clauſel, 
daß derſelbe nur dann bis Ende Juni 1888 gelten 
würde, falls zu einem gewiſſen Zeitpunkte inner⸗ 
halb des erſten Halbjahres eine formelle Kündigung 
erfolgen ſollte. Dieſe Eventualität iR jedoch als 
ausgeſchloſſen zu betrachten, da Deutſchland auf 
ſein Recht verzichtet, auf Grund des Artikels 3 des 
Handelsvertrags Recriminationen wegen der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Exvortprämien für Zucker und 
Branntwein zu erheben.“ 

* [Die Handelskammer in Sonueberg] ſprach 
710 1 gegen die Erhöhung der Korn 
zölle aus. 

* Antikorozollbewegung.] Von weiteren Rund: 
gebungen einzelner Handelskammern gegen die Zoll: 
erhöhung liegen heute die der Bielefelder und Nord⸗ 
bäuſer Handelskammer vor. Aus dem heſſiſchen 
Kreiſe Rinteln wird gemeldet, daß der nattonal⸗ 
liberale Abgeordnete Oetker ſich in einem Bericht 
an ſeine Wähler nicht nur für Verlängerung der 
Legislaturperioden, ſondern auch für eine maßvolle 
Erböhung der Kornzölle erklärt hat. Auf die über: 
triebenen Forderungen der Agrarier werde er je⸗ 
doch, wie er hinzufügte, keinesfalls eingehen. Mit 
dieſer halb zuſtimmenden, halb ablehnenden Hal: 
tung wird Herr Oetker im Reichstage freilich nicht 
durchkommen. Hier wird es gelten, Farbe zu be⸗ 
kennen und entweder für oder gegen die Verdoppe⸗ 
lung der Zölle zu ſtimmen; „Farbe bekennen“ ver⸗ 
langte auch die verbündete „Kreuz⸗Ztg.“ geſtern in 
entſchiedenem Ton von den Nattonalliberalen. 

* I[Militärconvention.] Die „Times“ meldet 
aus Brüſſel: Deurſchland bemühe ſich, Belgien und 
Holland zu veranlaſſen, mit Deutſchland 

klitär convention abzuſchließen, um im Kriegs falle 
in Uebereinſtimmung mit der Tripelalliance zu handeln. 

Nordthauſen, 29. Novbr. Die hieſige Handels: 
kammer hat ſich in ihrer heutigen Sitzung gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle ausgeſprochen, was um 
jo bemerkenswerther iſt, als die Mehrheit der Mit⸗ 


glieder der nationalliberalen Partei angehört. 


Sondershauſen, 29. Nov. 
ſammelte 1 hat heute an den deutſchen Kron⸗ 
prinzen nach San Remo eine Beileidsadreſſe des 
Inhalts gerichtet: 

Auch die hier jetzt tagende Landesvertretung des 
Für ſtenthums Schwarzburg⸗Sondersbauſen bitter im 
tiefſten Mitgefühle mit dem Leiden Ew kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit Gott um Erhaltung des für jeden 
deutſchen Mann fo koſtbaren Lebens und um baldige 
volle Wiedergeneſung Ew kaiſerlichen und königlichen 
Hoheit inſtändig und einmüthig. In tiefer Ehrerbietung 
das Büreau des Landtags 

Hamburg, 29. Novbr. In der Nacht zum 
Montag wurden in verſchiedenen Häuſern in 
Barmbeck ſeitens der Poltzei Hausſuchungen nach 
verbotenen Schriften vorgenommen. Dabei wurden 
zahlreiche verbotene Schriften beſchlagnahmt und 
14 Perſonen verhaftet. Ein ſocialiſtiſcher Agitator, 
welcher von hier ausgewieſen iſt und geſtern durch 
einen Criminal⸗Beamten nach Hannover trans: 
portirt werden ſollte, entiprang am Venloer Bahnhof 
und konnte bis jetzt nicht wieder ermittelt werden. 

Köln, 29. Nov. In geheimer Sitzung beſchloß 

ie Handelskammer, bei dem Reichstag und dem 
Bundesrath gegen jede Erhöhung des Getreidezolles 
zu petitioniren. 


Der jetzt hier ver⸗ 


den 


eine 


Ludwigshafen a. Rh., 30. Nov. Die Pfälziſche 
Sau und Gewerbekammer richtete, der „Frkf. 
Zig.“ zufolge, ein Petition an den Reichstag, er 
möge dem Geſetzentwurf betreffe Abänderung des 
Zolltarifs ſeine Zuſtimmung verſagen. 

Aus Stuttgart wird der „N 4. “ gefchrieben: 
Bei der Manſer'ſchen Gewehrfabrit in Oberndorf am 
Neckar bat die türkiſche Regierung bekanntlich 700 000 
Gewehre beſtellt Eine vorübergebende Stockung im 
Betrieb hat Anlaß gegeben, das Gerücht zu verbreiten, 
daß das türkiſche Kriegsminiſterium dieſe Beſtellungen 
rüdyängig, zu machen wünſche. Dies läßt Hr. Mauſer 
in dem in Oberndorf erſcheinenden „Schwarzwälder 
Boten“ dementiren. Daß Ir Mauſer nicht befürchtet, 
feine Geſchäfts verbindungen mit der Türkei zu verlieren, 
erhellt auch ſchon daraus, daß er gegenwärtig den auf 
Befehl des Sultans zur Ueberwachung der Ausführung 
jener Beſtellungen in Oberndorf verweilenden türkiſchen 
Offizieren eine hübſche Villa in orientaliſchem Stil er⸗ 
bauen läßt. 

Frankreich. 

Paris, 29. Noobr. Der Rath Horteloup bat 
beute die Generale Paul Grevy und Thibaudin 
vernommen, die beide geſtanden, daß ſie mit der 
Frau Limoufin Briefe gewechſelt haben. Thibaudin 
wurde der Frau Limouſin gegenübergeſtellt; dieſe 
behauptete, es wäre eine Anzahl von Thibaudins 
Briefen verſchwunden Thibaudin leugnete dies. 
Hieruuf wurden mehrere andere Beamte ver⸗ 
nommen. Die Unterſuchung wird heute oder morgen 
geſchloſſen werden, der Generaladvocat Manuel 
wird dann feine Anträge ſtellen und der endgiltige 
Beſchluß erfolgen. 

England. 


London, 30. Novbr. Der ehemalige Deputirte 
Graham und der Soctaliſt Burns, welche bei Ge 
legenheit der Zuſammenrsttung in der Nähe von 
Trafalgar Square am 13. d. M. verhaftet und 
angeklagt wurden, einen Aufruhr hervorzurufen 
verſucht und Pollzeimannſchaften angegriffen zu 
haben, ſind heute vor die Aſſiſen verwieſen worden. 

* Dilke über die britiſche Armee und die ruſſiſche 
Kaiegsgefahr.] Das Dezemberheft der „Fortniabtly 
Review“ bringt aus der Feder Sir Charles Dilke's 
einen zweiten Artikel über die britiſche Armee. Der Ver: 
faſſer bringt darin faſt durchweg peſſimiſtiſche An⸗ 
8 zum Ausdruck. Zuvörderſt klagt er 
über die Unzulänglichkeit der Armee. Anftatt der 
in Aus ficht geftellten zwei Armercorps nahmen an 
der Jubiläums⸗Resue in Alderſhot im ganzen 
nur gegen 20000 Mann reguläre Truppen mit 
etwa 100 Geſchützen Theil, eine Truppenmacht, die 
ſich bedeutend unter der Friedensſtärke eines fran⸗ 
zöſiſchen oder deutſchen Armeecorps bewege. Mit 
der Mobiliſirungsfähigkeit wäre es ebenfalls ſchlecht 
beſtellt. England brauchte einen vollen Monat, 
um das für die Occupation in Aegypten erforder⸗ 
liche Armeecorps zu mobiliſiren, während Deutſch⸗ 
land beim Ausbruch des franzöſiſch⸗deuſſchen Krieges 
1870 binnen 15 Tagen fünfzehn Armeecorps 
mobtlifirte und 450 000 Mann in einer Linie an 
der franzöſiſchen Grenze aufſtellte. 

Der Eifer, mit welchem die Ruſſen den Bau 
von Eiſenbahnen in Centralaſien betreiben, ſcheint 
Sir Charles Dilke ſehr zu beunruhigen, und er ruft 
mit Demoſthenes ſeinen Landsleuten zu: „Bildet 
Ihr Euch nur für einen Augenblick ein, daß dieſe 
Vorbereitungen nicht gegen uns gerichtet ſind?“ 

Einen Krieg zwiſchen England und Ruß⸗ 
land hält er für unvermeidlich. 
commandirende in Indien“, ſchreibt er, „Ipdttelt 
über die Meinung jener Publiciſten, welche glauben, 
daß Indien ohne thätige Offenſiv Operationen ver⸗ 
theidigt werden kann. Er ſcheint mit mir überein: 
zuſtimmen betreffs der Unmöglichkeit, Rußland im 
Kaukaſus, oder über Kleinaſien, oder Perſien, oder, wie 
gewiß engliſche Strategen vorgeſchlagen haben, von der 
Oftſee aus anzugreifen. Ich glaube indeß, daß er 
in einem ähnlichen Punkt auch anderer Anſicht iſt, 
als ich, und geneigt if, einen ernſten Angriff auf 
Rußland an der Küfte des Stillen Oceans für that⸗ 
ſächlich unmöglich zu halten. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden find, wenn ich Unrent habe, 1 glauben, 
wie ich dies thue, daß Rußland ſich in Wladiwoſtock 
verbluten könnte, Offenſivoperationen nur in der 
Richtung von Centralaſten möglich, und dieſe 
Operationen würden äußerſt koſtſpielig und ſchwie⸗ 
rig ſem. Jene, welche Sir Frederick Roberts 
kennen, werden ihn nicht für einen Allarmiſten halten, 
aber es iſt ziemlich klar ſeine Ueberzeugung, daß 
ein Krieg zwiſchen England und Rußlaud um den 
Beſitz Indiens uuvermeidlich if auf Grund des 
ruſſiſchen Entſchluſſes, vorzudringen.“ 

Belgien. 
Brüſſel, 30. Nov. Der clericalerſeits vorbereitete 
Antrag auf Einführung von Getreide zöllen iſt, wie 


hinüberſah. Eliſabeth verſäumte nicht, ihm zu Hilfe 
zu kommen. f 

„Der Bater hat“, ſagte ſie zu ihrer Mutter 
gewendet, „vorhin melden laſſen, daß er noch eine 
gute Stunde unten im Comtoir zu thun hahe und 
daher wünſche, tat des Tyees ein warmes Abend, 
brod zu finden. Wir beide werden wohl gut thun, 
die dazu erforderlichen Anſtalten zu treffen. Auf 
eine halbe Stunde wird Marie allein im Stande 
ſein, den Herrn Kriegsrath zu unterhalten.“ 

„Du haſt Recht, meine Tochter“, erwiederte 
Madame Hintfeld lächelnd, „Herr v. Woltersdorf 
wird uns wohl entſchuldigen.“ 

Damit erhoben ſich beide Damen und begaben 
ſich, von Herrn v. Woltersdorf genid bis an die 
Thür geleitet, hinaus. Er war plötzlich mit Marien 
allein, die ohne aufzuſehen ſich mit ihrer Hand⸗ 
arbeit beſchäftigt hatte. Einige Male ging er 
ſchweigend im Zimmer auf und ab, dann rückte er 
ſeinen Stuhl neben den, auf welchem das Mädchen ſaß. 

Sie werden es, theure Marie“, begann er 
mit fefler Stimme, „mir hoffentlich nicht falſch 
auslegen, wenn ich dieſe Gelegenheit freudig er⸗ 
greife, um Ihnen mit Worten auszuſprechen, was 
meine Seele bewegt, ſeitdem ich Ihre Bekanntſchaft 
gemacht habe. Sie können übrigens, wie id 
glaube, garnicht mehr darüber zweifelhaft ſein, von 
welcher Art das Gefühl iſt, welches mich von An: 
beginn an zu Ihnen gezogen bat und welches 
immer mächtiger mein ganzes Weſen, mein Herz, 
nainen Geiſt beherrſcht, je länger ich in Ihnen ein 
gleichgeſtimmtes Gemülh und jene reine Smnes⸗ 
weiſe erkannt habe, die einen feſten Mann 
für ſeine ganze Lebenszeit in Fefleln ſchlägt, 
die er niemals abſtreifen mag und niemals abzu⸗ 
ſtreifen auch nur den Verſuch machen wird.“ 

Das erglübhende Mädchen hatte die Augen zu 
ihm aufgeſchlagen. Er verhinderte aber eine Ant⸗ 
wort, indem er raſch fortfuhr: 

„Sie müſſen wiſſen, daß zu Ihnen ein Mann 
ſpricht, deſſen ge zum erſten Male anhaltend 
raſcher ſchlägt bei dem Gedanken an ein innig und 
warm geliebtes Mädchen und beim Anblick deſſelben. 
Ja, Marie, ich liebe Ste von ganzem Herzen und 
mit der ganzen Kraft meiner Seele, und ich bin 
nach ſorgſamer Prüfung meiner Gedanken und Ge⸗ 


fühle zu der Ueberzeugung gelangt, daß ich Ste 
immer jo lieben werde, und daß das Gefühl, welches 
mich, als ich zum erſten Male vor fie trat, über 
mannte und mir im erſten Augenblick in Ihren 
Augen den Anſchein eines befangenen blöden 
Mannes gegeben baben mag, aus dem echten 
Quell ſtammt, aus welchem heraus ſich die 
Schickſale eines ganzen Menſchenlebens ent⸗ 
wickeln. Ich bin ein völlig unabhängiger Mann, 
mit Glücksgütern ſo weit ausgeſtaltet, als dies zu 
einer behaglichen Stellung im Leben auch ab⸗ 
geſehen von meinem Amt erforderlich und bin: 
reichend iſt. Ich darf auch vor die Tochter eines 
reichen Mannes treten, ohne daß mich auch nur 
der Verdacht treffen könnte, daß meine Wahl durch 
irgend welche Nebenrückſichten beeinflußt werde. 
Meinen Vater habe ich frühzeitig verloren, und 
meine geliebte Mutter habe ich davon überzeugt, 
daß ich eine für mein Leben bindende Wahl ge⸗ 
troffen habe. Und nun will ich die Entſcheidung 
über mein Schickſal aus Ihrem geliebten Munde 
vernehmen. Welche Antwort habe ich von Ihnen 
zu erwarten, da ich Ihnen nun freimüthig Herz 
und Hand eines rechiſchaffenen Mannes zu unauf⸗ 
löslichen Lebensbunde biete?“ 

„Meine Antwort“, ſagte Marie Hintfeld, ihm 
mit Thränen in den Augen die Hand reichend, „it 
ebenſo einfach wie entſchieden. Ich lege meine 
gen vertrauensvoll in die Ibrige, und es fol 

ie nie gereuen, mir dieſelbe gereicht zu haben.“ 

„Meine Braut, meine ge iebte Braut!“ rief 

Herr v. Woltersdorf, das Mädchen an ſich ziebend 
und einen innigen Kuß auf die ihm willig gebotenen 
Sippen drückend. 5 

„Ja wohl!“ ſagte Marie nach der erſten 
ſtürmiſchen Umarmung, „Ihre Braut, und ach! ſo 
von Herzen gern!“ 

3 bleibe der Phantaſie der Leſer überlaſſen, 
die nun zunächſt folgende Scene ſich näher auszu⸗ 
malen. Nachdem die Zurückhaltung einmal ge⸗ 
brochen war, welche ein feſter Mann ſich bis dahin 
auferlegt hatte, war der glückliche Kriegsrath 
plötzlich wie umgewandelt. Er war leidenſchaftlich 
aufgeregt und erwies ſich als ein ſtürmiſcher Lieb⸗ 
haber, dem die feurige Marie nicht auswich. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Der Höchſt: 


zogen worden. 
- Rußland 

Peteroͤburg, 27. November. r N { 
aufgenommenen energiſchen Ruſſiſicationsthätigkeit 
in den baltiſchen Provinzen wird, wie man der 
„B. Ztg.“ ſchreibt, von dem deutſchen Adel und den 
ſtädtiſchen Behörden paſſiver Widerſtand geleiſtet. 
So ordnete der kürzlich beendete eſthländiſche Land⸗ 
tag die Schließung der Lehrer Seminarien an, da 
die Regierung die Einführung der ruſſiſchen Vor⸗ 
trags ſprache verlangte. Das officiöſe eſtbländiſche 
Organ erklärt natürlich den Beſchluß des Landtags 
als illegal; die Wünſche des 8 — — um Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Seſſion behufs 
Beratbung über die Schulreform wurden nicht be⸗ 
rückſichtigt. Größeren, wenn auch bedingten Erfolg 
hatte der Widerſtand des Stadtraths in Mitau, 
welchem vom Unterrichtsminiſter die Reform der 
Vortragsſprache an der ſiädtiſchen, zum Andenken 
an Kaiſer Alexander II gegründeten Bürgerſchule 
ſ. Z. befohlen wurde. Da dem Befehl nicht Folge 
gegeben wurde, verfügte der Dorpater Schul⸗ 
Curator die Schließung. Auf den Recurs des 
Stadtraths an den Senat erfolgte die Entiſcheidung 
dahin, daß die deutſche Unterrichtsſprache beibes 
halten werden könne, der Name der Anſtalt f 
aber in „Städtiſche Privatſchule“ umzuändern. 
Die künffigen Abiturienten werden demnach 
gewiſſer Privilegien beim Eintritt in den 
Militär⸗ und Staatsdienſt verluſtig gehen. — Den 
Dorpater Studenten iſt das Tragen von Corpo⸗ 
rations⸗Abzeichen außerhalb Dorpat verboten. Die 
Verfügung hat auch auf andere, nicht ſpeciell ſtuden⸗ 
tische Vereine Bezug. — Daß künftighin ſämmtliche 
Eingaben an die ſtädtiſchen Behörden ruſſiſch ge⸗ 
ſchrieben und in den baltiſchen Provinzen den Ge⸗ 
meinderathsſitzungen in der Originalſprache vorge⸗ 
leſen werden müſſen, iſt angeſichts der überwiegenden 
Unkenntniß des Ruſſiſchen ſowohl in den ſtädtiſchen 
Rathscollegien als auch im Volke eine harte Maß: 
regel. Zwar ſollen dieſe Documente auf Verlangen 
der des Ruſſiſchen unkundigen Stadträthe von einem 
Ruſſiſch verſtehenden Ratbs herrn überſetzt werden. 
Dies Verfahren, in der Prax es genau durchgeführt, 
müßte jedoch die Berathungen äußerſt langwierig 
machen. — Daß auch die Poſt zur Ruſſification 
benutzt wird, beweiſt die Veröffentlichung des 
Directors des eſthländiſchen Pofibezirks, wonach die 
Poſt für richtige Zuſtellung deutſch adreſſirter Briefe 
nicht mehr garantiren kann. 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
der Danziger Zeitung. 
a Der Reichstag. 
Berlin, 1. Dezbr. Der Reichstag vertagle die 
Kornzolldebatte bis morgen 11 Uhr. 
Miniſter Lucins: Die bisherigen Getreide⸗ 
zölle hätten günſtige Wirkungen ausgeübt, reiche 
erhebliche Einnahmen gebracht, den Inlands⸗ 
preis des Getreides erhöht und der Speculation 
einen Riegel vorgeſchoben. Die Zölle häiten 
ſich aller dings bei der Preisbildung bemerklich 
gemacht, aber kaum zu einem Drittel ihres Betrages, 
ſtellten alſo uicht einen ausreichenden Schutz für die 
landwirthſchaftlichen Gewerbe. Des verminderten 
Preiſen ſtäaden höhere Prodnetjonskoſten und höhere 
öffeueliche Laſten gegenüber, ſo daß das laudwirth⸗ 
ſchaftliche Gewerbe heute mit Deficit arbeite. Die 
der Regierung vorgeſchlagenen Zölle ſeien 
bem ſſen und er bitte nicht daran zu 
Selbſt weun der volle Betrag der 
Zölle in den Preiſen zu Tage treten ſollte, 
würde der Durchſchuitt der letzten 10 Jahre 
noch nicht erreicht und der Gonfament alſo 
durch die Höhe der Sätze nicht beläſtigt. Auch den 
im Landwirthſchaftsratze aufgetauchten Vorſchlag, 
die Regierurg zu ermächtigru, daß fie die Zölle 
nach eigenem Ermeſſen wieder auf den beſteher den 
Zollſatz ermüßigen könne, müſſe die Regierung ab: 
lehnen, weil dadarch nur Unfigerheit erregt werden 
würde. Im Nothfalle könne man lieber ſchuell den 
Reichstag zuſammenberufen. Der Miaiſter ſchließt 
mit dem Ausdruck der Hoffaung, daß es gelingen werde, 
dem wichtigſten Stande, dem Kern des Nähr und 
Wehrſtandes zu helfen; das werde eine patriotiſche 
That fein. (Bravo! rechts.) 
Abg. Reichensperger (Centr.): Immer wieder 
höre mau die Klage, daß die Preiſe die Productions⸗ 
koſten nicht deckten, aber dabei bewieſen doch die 
Domünenpachtungen, daß es immer noch Leute genug 
gäbe, die erhebliche Summen für die Erlaubniß, 
Landwirthſchaſt zu betreiben, bezahlen; daß die Pacht⸗ 
ſummen hin und wieder geſunken ſeien, erſcheise ihm 
durchaus wicht bedenklich; dieſelben ſeien Jahrzehnte 
hindurch andauernd gewaltig in die Höhe getrieben 
worden; da könne es nicht Wunder nehmen, wenn 
einmal ein kleiner Rückgang eintrete. Die Land: 
wirthe hätten früher hohe Preiſe gehnbt, jetzt müßten 
fie ſich auch in die niedrigen ſchicken und den Unter ⸗ 
ſchied durch Sparſamkeit und beſſere Wirihſchaft and: 
zugleichen ſuchen. Der Miniſter habe ebeuſo wie die 
Motive offen zugegeben, daß der erhöhte Zoll 
den Getreidepreis ſteigern ſolle; folgerichtig 
würden fie alſo auch den Brodpreie ſteigern, 
der heute ſchon in London 25 Procent billiger fei 
als bei uns. Den Nutzen von deu höheren Zöllen 
könnten aber nur diejenigen Landwirthe haben, die 
mehr Getreide producirten, als fie ſelbſt verbrauchten. 
Prof. Conrad hat nachgewieſen, daß das sur 5 der 
Lanbwirthe ſei, während ½ indifferent ſeien, 5 das 
gegen direct geſchädigt würden. Dabei würden 
die Zollerhöhungen unſerer Jaduſtrie zum größten 
Schaden geteichen, indem fie andere Staaten zu 
Retorſienszöllen zwängen. (Lebhafter Beifall links) 
Abg. v. Helldorf (conſ.) ſpricht für die Zoll⸗ 
erhöhung, welche eine Frage von nationaler Be- 
dentung ſei. Auch die Induſtrie könne nur lebens ⸗ 
re bleiben, wenn die Laudwirthſchaft kaufkräftig 
A 


1. 


ſei. Redner ſpricht gegen Commiſſionsberathung. 
bg. Geibel (nat.⸗kib) erklärt namens des 
größeren Theiles der Nationalliberaleu, daß fie nicht 
uur gegen die Regierungs vorlage, ſondern auch gegen 
jede Echöhung des Kornzolles ſtimmen werden. Die 
niedrigen Getreidepreiſe ſeien noch kein Grund für 
eine Zoller höhung. Eine Enquete halte er im Gegen ⸗ 
ſatz zu dem Miniſter Lucius für durchaus noth⸗ 
wendig, um über die Thatiahe und Urſache der 
Nothlage klar zu werden. Um ſo nöthiger ſei ſie, 
als die Landwirthe zu ihrem überwiegenden Theile 
keine geordnete Buchführung halten. Mangels einer 


ſeinen Lebendusterhalt mit 
Der neuerdings 
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amtlichen Eoquete habe er eine Privat: Evquete für 


ſich angeſtellt, welche ergab, daß der Ertös aus 


Weizen, Roggen. Hafer, Raps anf einem thüringi⸗ Weiß 


ſchen Gute von 23702 Mk. in 1881 auf 24390 Mk. 
in 1886 geftiegen fei, obwohl alle dieſe Prodnete 


von 1881 bis 1886 ſtark im Preiſe gefallen ſeien. 


. die Prodgetionskoſten geſunken. i . e 


Geibel ſchließt unter dem Beifall von links. 


Abg. Gehlert (Reichspartei): Ich kenne keine i 


freifiunige Rede, welche nicht getrieft hätte von fitt: 
licher Entrüftang, wenn dem armen Maru neue 
Laſten aufgelegt werden ſollen. Es verlohnt ſich 
wohl der Mühe, m. H., daß 
intereſſanteſten Punkt nochmals etwas näher betrachten. 


wir dieſen aller⸗ 
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Gigen die Erdhöhle eines armen Fellahs iſt 
der Schweineſtall eines auftändigen deu chen Juden 
Villa. Der arme Fellah könnte 
20 Pf. böchſt fid l be- 
ſtreiten. M. H., Sie werden genöthigt ſein, zuzu⸗ 
geben, daß der Arbeiter in Newyork 2— 3 Mal 
mehr auegeben muß als in Berlin. Sie werden 
ſagen, mehr Aufwand, mehr Arbeitslohn. (Wäh⸗ 


eine comfortable 


rend der Rede dieſes Abgeordneten haben 
ſich die Mitgliederr um den Tiſch des 
Hauſes nud die Reduertribüne gruppirt, da 


er anf den Plätzen und Tribünen auch feines 
Dialects wegen nur ſchwer verſtändlich iſt und viel ⸗ 
fach durch Zwiſcheurufe von der Linken, namentlich 
von den Socialdemokraten Bebel und Singer nuter⸗ 
brachen wird.) 

Schließlich wird, wie oben erwähnt, die Debatte 
vertagt. f 


Berlin, 1. Dezbr. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
an der Spitze folgendes Bulletin: 

Sau Remo, 30 Noobr. Das örtliche Leiden 
Sr. kaiſ. und kösigl. Hoheit des Kronprinzen zeigt 
augenblicklich keinerlei Symptome einer um ſich greifen: 
den Ausdehnung; Beſchwerden irgendwelcher Art ſind 
nicht vorhanden, die allgemeinen Körperfunctionen 
find andauernd fehr gut. Se. kaiſ. und kgl. Hoheit 
unternehmen täglich bei günſtigem Wetter regel ⸗ 
mäßige Spaziergänge und Ausfahrten in die Um⸗ 
gebung. chrader. Sranfe Mark Hovell. 
San Remo, 1. Dezbr. Heute Mittag paſſirte 
ein aus drei deutſchen Kriegsſchiffen beſtehendes Ge⸗ 
ſchwader hier vorbei und ſalntirte dem Kronprinzen 
mit 21 Kanouenſchüſſen. 

— Prinz Wilhelm iſt mit dem Prinzen 
Ludwig von Baiern heute Abends ſechs Uhr nach 
Letzlingen abgereiſt. 
Halle, 1. Dezbr. (Privat⸗Telegramm) Das 
Merſeburger Kreisblatt meldet als zuverläſſig, der 
Oberpräſident der Provinz Sachſen, v. Wolff, werde 
nach Koblenz verſetzt und der Reichstags präſident 
v. Wedell Piesdorf, jetzt bekanntlich Regierungs- 
Präſident, ſolle zum Oberpräſidenten ernannt werden, 
London, 1. Dezember. Die von der Zucker⸗ 
conferenz zur Berathung über die Frage der Naffi- 


nerie in Lägern ernannte Commiſſion beftcht aus 
engliſchen, öſterreichiſchen, frauzöfiſchen, deutſchen, 
belgiſchen Delegirten. Lord Ouslow führt den Vorſitz. 


Danzig, 2 Dezember. 


* [Säcular⸗Geburtstag Schopenhauers.] Am 
22. Februar 1888 find 100 Jahre verfloffen, ſeit 
einer der berühmteſten Männer 1 Stadt, 
Arthur Schopenhauer, hier das Licht der Welt 
erblickte. Als ſein elterliches Haus, in welchem er 
geboren wurde, bezeichnet die Gwinner'ſche Bio⸗ 
graphie irrthümlich das Grundſtück Heiligegeiſt⸗ 
zaſſe 117. Nach den hier angeftellten Ermittelungen, 
namentlich nach den Aufzeichnungen im Grundbuch 
der Stadt Danzig darf als zweifellos feſtgeſtellt 
angeſehen werden, daß Schopenhauer in dem jetzt 
e Servis Nummer 114 führenden Hauſe in 
der Heiligengeiſtgaſſe, z. Z. Herrn Rentier, 
überen Bernſteinfabrikanten Jantzen gebörig, 
geboren iſt. Der bevorſtehende Säcular⸗Geburtstag 
des großen Philoſophen giebt nun vielleicht Ver⸗ 
anlaſſung durch Anbringung einer Gedenktafel 
an dieſem Hauſe auch hier ein dauerndes Erinne⸗ 
u ſchaffen, wozu der Beſitzer des 
Hauſes aller Vorausſicht nach doch gern ſeine Ge⸗ 
nehmigung ertheilen würde. In Frankfurt a. M., 
wo Schopenhauer die letzten 30 Lebensjahre zu⸗ 
brachte, ſind an ſämmtlichen drei dort von ihm 
bewohnten Häuſern Gedenktafeln angebracht. Sollte 
Danzig nicht Veranlaſſung haben, durch einen 
gleichen Act der Pietät einen ſeiner Bürgerſchaft 
enſproſſenen großen Todten zu ehren? Hierzu 
Anregung zu geben, iſt der Z veck dieſer Zeilen. 

* Torpedo⸗pelling] Nachdem im Laufe dieſes 
Jahres auf der biefisen kai Werft ein Torpedo⸗Lager⸗ 
haus und zwei Munitions magazine errichtet worden find, 
ſoll im künftigen Sommer die Einrichtung der Helling L. 
zur Aufsahme von Torpedobboten durch Herſtellung 
eines hölzernen Schuppens über derſelden und einer 
neuen Bohlwerkseinfaſſung, erfolgen. Die auf 40 500 4 
veranſchlagten Koſten dieſes Baues find beim Reichstage 
. 19 ſoeben vorliegenden neuen Marine⸗Etat be⸗ 
antragt. 

* Dem köuigl. Steuer⸗Einnehmer Starkowski 
in Dirſchau iſt anläßlich ſeines geſtrigen 50 jährigen 
Dienſtjub läums der rothe Adter⸗Orden 4. Klaſſe vers 
liehen worden. i 
O&randenz, 1. Dezember. Bevor in die Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Kreistagsſitzung eingetreten wurde, 
ergriff Herr Yandrath Conrad das Wort, um des herben 
Geſchickes zu gedenken, welches unſer Kaiſerhaus und 
die ganze Nation betroffen durch die Erkrankung des 
vom ganzen Volke ſo hoch verehrten Kronprinzen. Von 
einem Telegramm oder einer Adieſſe wurde Abftand ges 
nommen. — Sodann gedachte Hr Conrad des ſchweren 
Verluſtes, welchen der Kreistag erlitten hat durch das 
Dabinſcheiden des Hru Landſchaftsdirectors Streckfuß⸗ 
Powiatek, an deſſen Stelle in den Kreistag Hr. Oßmann⸗ 
Salno erwählt iſt. Die übrigen Gegenſtände betrafen 
theils Wahlen, theils Auseinanderſetzungen mit dem 
neu gebildeten Kreiſe Brieſen Hervorzuheben iſt die 
Bewilligung eines zweien Hilfsbeamten bei der hieſigen 
Kreis⸗Sparkaſſe ſowie die (ſchon gemeldete) Wahl zweier 
Abgeordneter zum Prooinz allaudtage. 


Literariſches. 


rungszeichen 


Weruriſchte Nachrichten. 

Berlin, 1. Dezember. Im ſtudentiſchen Leben der 
Berliner Univerfität hat ſich vor einigen Tagen ein her⸗ 
vorragendes Ereigniß vollzogen. Die „ſchlagenden Ver⸗ 
bindungen“ haben ſich zu einem Corporations⸗Verband 
(0 V.) vereinigt. Sein Zweck und feine Aufgabe b 
ſtehen darin, alle augefebenzu hieſigen Corporation 
mit unbedingter Satisfaction zu vereinigen und b. 
ſtudentiſchen Feſtlichkeiten und Aufzügen in würdig 

eiſe geſchloſſen aufzutseten. Die Studenienfcha't 
theilt fi demnach von jetzt an bei allen Fei 
lichkeiten in zwei Lager, von denen das eine 
die Couleurſtudenten im wahren Sinne des Wortes. 
das andere die fogenannte Finkenſchoft und die dann 


etzung des C. V. betrifft, ſo deſteht derſelbe aus vier 
Gruppen: 1) der D C., die dier Burſchenſchaften; 
2) der L. C. d. b. die ſechs Landsmarnſchaften; 3) der 
G. C., d. h. die dier freiſchlagenden Verbindungen; 4) der 
S. C., d b. die Corps Normannia. Alemannia, Boruffla. 

*Der große ameritaniihe Neclamedeld Barnum!] 
fällt auch jetzt, wo ihm ſein reicher Vorrath an koſtbaren 


und 


Lrſchien Talma im, 


x 


Charles IX.“ oder die 


eines Newyorker Circus iſt auch 


ie „Wittwe“ des berühmten 


nachgefolgt. 
ſeit ihr „Jumbo“ geraubt wurde, 
noch Speiſe mehr erfreut, 


allein; 
nachgefolgt.“ 


Die Atmoſphäre von London.] Die Naturwiſſen⸗ 
schaftliche Geſellſchaft von Middleſex veröffentlicht eine 
Williams geſchriebene eingehende Studie 
olksmund „Erbſen⸗ 
anufacturſtadt, ſelhſt 


von Mattieu 
über den Londoner Nebel, der im 
ſuppe“ getauft worden iſt. Keine 


das nebelige Maucheſter nicht ausgenommen, 85 
darin mit London meſſen, deſſen berüchtigter "Tem 
elber Nebel bekanntlich aus öligen und theer hal 15 
ch die Feuchtigkeit der 
Luft condenfirt und ſo vor dem Vexrdunſten geſchützt 
wird. Sie verleihen dem urſprünglich dünnen 
feine Farbe, den ſcharfen Geruch und ätzenden Geſchmack. 
Die Macht über ihn. Auf der anderen 
Seite bat dieſer Nebel eine in mediziniſchen Kreiſen 
hochgeſchätzte desinficirende Eigenſchaft gerade ſei 
Kohlen⸗ und Theergehaltes wegen, und die mit S 
Dichtgeſchwängerte Atmoſphäre, . das Reiſen auf 
ondon 
beſonders beſchwerlich macht, iſt ganz beſonders geſund 
1 bygieniſchen Vortheile 
wiegen jedoch die koloſſale Sterblichkeit unter alten Leuten 
icht auf, welche direct auf das Erſcheinen 
der „Erbſenſuppe“ zurückgeführt werden muß. 
* Talma.] Aus Paris, 27. Noy, ſchreibt man 
Heute iſt es hundert 
der berühmte Tragöde Talma zum erſten Male die 
ühne des „Theatre francais“ betrat. 
i Jahre 1763 
„Nopember 1787 erſchien er zum erſten Male als 
ahomet“ von Veltaire. { 
reits berüzmter Schauſpieler, als die Revolution aus⸗ 
die geſammte Bühne 
Frankreichs von dem Feuer der Revolution erfaßt Im 
„Theatre Francais“ wurde unter ſtürmiſchem Beifall 
„Saint-Barthelemy” gegeben, 
eine Tragödie von Marie-Sofeph de 1 1 55 in welcher 
pielte. 
hatten unter dem Schauſpieler⸗ 
Francais“ eine Spaltung hexvor⸗ 
Herren wie Dune: nahmen Partei 
olk. 
Mit Dugazon, deſſen Schweſter und 
der berihmten Madame Veſtris verließ er das „Theatre 
Fraugais“ und ging zum „Palais Royal” über. 
Jahre ſpäter jedoch vereinigten ſich beide Bühnengeſell⸗ 
Talmas Ruhm wuchs mit jedem neuen 
Als er zum erſten 
„Macbeth“ gab, brach Madame de Staöl in volle Be⸗ 
Talma trat übrigens auch als ein 
. Reformator in allem auf, was Koſtüme und 
ecoratſon beißt, welche Reform bereits Lekain und 
Eines Tages ſpielte 


heilchen beſteht, auf welchen 


ie Sonne hat keine 


der unterirdiſchen Eiſenbahn in 


— als Desinficirmittel. Dieſe 


Kindern nich 


u; 
.. 


der „Voſſ. Z 


alma iſt in Paris im 


„Seide“ in dem „M 


brach. Natürlich wurde auch 


Talma die Hauptrolle, Charles IX., 
Es“ Anſichten jedoch 

erſonal des „Theatre 
ufen. Die einen, 
Ur den Hof, die anderen für das 
örte auch Talma. 


chaften. 


it jeder neuen Rolle. 


wunderung aus. 


Mlle. Cl 


airon angebahnt hatten. 
Diefem Zweck 
acht 


gebeuren Beifall, daß 


er. 


Iwangsperſteigerzug. 


N 


LAN 


* 
7 


N 


905 


chen werden. 


vor dem unterzeichneten Gericht — 


ö Feige und . 
1540,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
Bi 80 K Nutzungswerth zur Gebäudes 


es des Verſteigerungsvermerks 
* er ; 


Im Wege der Bmangspoliitredung 
[ das im Grundbuche von 
r. Sanskan Band 68, Blatt 12, auf 


den Namen des Heinrich Ewert ein- 


etragene, zu Gr. Saaskau belegene 

rundſtück 

am 26. Jaunar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 8 
Das Grundſtück iſt mit 373,50 . 


i einer Fläche von 


ſleuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grunbbuchblattes, etwaige Ab 
benennen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie bes 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gexichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 7, 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche. 

en Vorhandenſein oder Betrag aus 
em Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 


vorging, insbeſondere der⸗ 
tige Forderungen von Kapital, 
infen, wiederkehrenden Hebungen 
er Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
ungstermin vor der Aufforderung 
r Abgabe von Geboten anzumelden 
ddr Aa ir acc ee 
g pricht, dem Gerichte glaubha 
x Ben, widrigenfalls dieſelhen bei 

b 


Feſtſtellung des geringften Gebots 
= erlic 


ſichtigt werden und bei 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
au en: (de das € 96 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

gerungstermins die Einſtellung des 


N erfahrens herbeizu An, widrigen⸗ 


alls 1 Zuſchlag das Kauf⸗ 

geld in Bezug auf den Anſpruch an 

die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſch 


uſchlags wird 
am 26. Jannar 1888, 
N Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 24. Novbr. 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


— 


“ 
Sonenränerfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Gewerbebanf 
arienburg, Eingetragene Genoſſen⸗ 
cha; wird einechläubigerverſammlung 
auf Antrag des Concursderwalters 
auf den 


14. December 1887, 
g Vormittags 10 Uhr 
exufen zum Zwecke der Beſchluß⸗ 

ü bn er den Verkauf von Marien⸗ 
urg Blatt 19 (Wollwäſche). 


Marienburg, den 29. Nov. 1887. 
Königliches Amtsgericht J. 
. 
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Beſtien verbrannt iſt, nicht aus der Rolle; er beuutzt 
auch das Malheur zu Reclamezwecken 
„Alice“ mitverbrannt, 
Elephanten 5 
. Baruum veröffentlicht in den amerikaniſchen Jour⸗ 
nalen eine Karte folgenden Wortlautes: 
die ireuefte oller Witiwen, it, wie es ſich für eine 
ndierin ziemt ihrem todten Gemahl durch Flammentod 
Das Sterben war 91 eine Erleichterung; 
at 
und nachdem die 
durch Nachwuchs geſegnet war, ſtand ſie einſam und 
ſie iſt ihrem Gatten nun in das „Nirwana“ 


Talma im „Brutus“ don Voltaire und batte ſich 
e die Hoare kurz Schneiden und nach einer 
Titusbüſte im Louvre friſiren laſſen. Das fand fo une 
Tage darauf alle Pariſer 
tutzer in einer Friſur „A la Titus“ erſchienen. 
Reſtauration“, alſo nach dem Sturze Napoleons, 
Sylla“ mit der Maske des Kailers, 


Wien, 29. November. Genelec { 
e der „Meteorologiſchen Monatsſchrift“ theilt Major 
„Obermayer eine intereſſante Beobachtung mit. die 


Bei dem Brande 


„Jumbo“. drehte ſich der 


„Mrs. Alice, 


fie! weder Trank 
Ehe nicht 


ſelbſt 
(des Berges) 


genommen. D 


. 


n die 


ſofort Bu 
Nebel 


eines 
wefel 


elen Leuten 


abre her, daß 


Francois Joſeph 
eboren. Am 


Talma war Abe af 


Marquardt, 


Die poli⸗ 


Zu dieſen ge⸗ 


geb. 
Schütz, 57 J. 
71 


Einige 


tüd, 
Mal den 


Wengler, 3 J 
66 — an 


ſich zu 


Unter 


actien 277,60. 
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Im jüngſten 


84,55. 


Wekanntmachung. 


eilung des Kaufgeldes gegen die 


Bei der am 25. Mai cr. ftatt⸗ 
zehabten Wusioofung der Anleihe⸗ 
cheine des Landkreiſes Danzig — 
dritte Ausgabe — ſind folgende 
Nummern gezogen worden: 


Littr. A. Nr. 1 über 1000 A., 
„ A. Nr. 47 „ 1000 K., 
„ A. Nr. 224 „ 1000 K., 
„ B. Nei . „ 
„ B Nr 123 „ 7000: ie, 
„ B. Nr 173 „ 500 K, 
„ B. Nr. 2838 „ 500 ., 
„ C. Nr. 25 „ 200 K, 
„ G. Nr. 118 „ 200 K. 
„ C. Nr. 125 „ 200 KA, 
„ G. Nr. 226 „ 200 K, 

©. Nr. 298 200 K. 


Die ausgelooſten Anleiheſcheine 
werden den Beſitzern mit der Auf⸗ 
forderung hierdurch gekündigt, die 
entsprechenden Kapitalabfindungen vom 
2. Januar 1888 ab, bei der hieſigen 
Kreis: Communal⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
abe der Anleiheſcheine, ſowie der 
ämmtlichen dazu gehörigen Zins⸗ 
ſcheine und Anweifungen in Empfang 
zu nehmen. 5 (8494 

Danzig, den 27. Mai 1887. 
Der Kreis Ausſchuß des Land⸗ 

kreiſes Danzig. 
J. V.: 


Ney e x, 
Kreis⸗Deputirter. 


Welauntmachung. 

Bei der am 25. Mai cr. ſtattge⸗ 
habten Auslooſung der Obligationen 
des Landkreiſes Danzig — I. Emiſſion 
— ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 
Litt, A. Nr. 26 über 2000 A, 
„ B. Nr. 14 „ 1000 „ 
„ B. Nr. 4 „ 1000 „ 
" Ü, Nr. 6 ” 500 " 
OR 500 „ 
BED RE. e, 
220. Re RL. 200 „ 
„ D. Nr. 310 „ 200 „ 
Die ausgelooſten Obligationen 
werden den Beſitzern mit der Auf⸗ 


ſorderung hierdurch gekündigt, die 
entſprechende Kapitalabſindung dom 
2. Januar 1888 ab, bei der hiefigen 
Kreis Communal⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der Obligationen nebſt ſämmt⸗ 
lichen dazu gehörigen Coupons und 
Talons in Empfang zu nehmen. 
Danzig, den 27. Mai 1887. 


Der Kreis-Ausſchuß des Land⸗ 


Kreiſes Danzig. 
. (8493 
Heyer, 
— Kreisdeputirterr. 
Bekanntmachung. 


Die Tiſchlerarbeiten für den 
Neubau des Empfangsgebäudes 
auf Bahnhof Marienburg 


und zwar Loos 1: Fenſter und äußere 
Thüren — ſollen im öffentlichen Aus 
bietungsverfahren verdungen werden. 
Zeichnungen, Bedingungen, Arbeits⸗ 
Se und Probeffücke find im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
auf Bahnhof Marienburg einzuſehen, 

edingungen und Angebotsvordrucke 
können auch gegen Einſendung von 


Wind 


er Major 
een d auf das Norpweſtelateau des Gipfels. Da 
üte, die Baxthaare, die Haare der Loden⸗ 
ſtoffe unter ſchwachen 
Fingerſpitzen der in die Höhe gehaltenen Hand traten 
t Büſchel von etwa 2,5 Centimeter Länge auf — 
dabei war nebſt dem Ziſchen ein ſchwaches Prickeln an 
der Stelle des Büſchelſtieles wahrzunehmen, und die 
Finger rochen ſchwach nach r 
an den Fingern (die übrigens nicht an jedem Finger ſich 
bildete) hatte den Charakter der pofitiw elektriſchen Büſchel⸗ 
Entladung. An einem ſehr kurzen Stiel ſaßen die feinen 
weißvioletten Lichtfäden fo wie am poſitigen Pol einer 
Influenz⸗Maſchine. 
Zahl der Lichtfäden ab. und ſchließlich verſchwanden die 
Lichtbüſchel ganz, traten aber nun auf 
Hielt man einen Hut in die Höhe, fo erſchien ſofort die 
rauhe Krämpe mit Lichtpunkten beſät. Leider dauerte 
die Erſcheinung nur kurze Zeit. b 
Nordwind aufhörte und wieder 
wurde ſie ſchwächer und erloſch allmählich ganz. 


Vom 1. Dezember. 
Geburten: Arbeiter Paul Stamm, T. — Schloſſer⸗ 
eſelle Friedrich Herholz, S. — 


Rentier Otto Hein, T. — 
brodt, T — Schiffszimmergeſelle Carl Nagel, T 
TDiſchlergeſelle Wilhelm 3 
S. und T. — Unehel 1 S 
Aufgebote: 
Aſſiſtent Hermann Eduard Julius Borghardt in 
fahrwaſſer und Alma Bertha Marie Behling in Belaard. 
— Chirurg. Juſtrumentenmachergehilfe Carl Robert Paul 
Möllmann und Elisabeth Emilie Gnaß. . 
Heirathen: Kaufmann Hermann Julius Krawatzki 
und Luiſe Wilhelmine Schindler. — Arbeiter 
220 9 Krauſe und Wittwe Adelgunde Catharina Bunk, 
ietz. 
. Ehemaliger Rohrleger Wilh. Guſtav 
J. — Ww. Julianna Klein. 
T d. Telegraphiſten Karl Wei 
Zimmergeſ. Johann Wi 
— Conſiſtorialrath 
. — Frau Marie 5 
T. d. Fleiſchermeiſters Robert Peters, 3 J. — Lehrling 
Wilhelm Jacobſohn, 20 J. — Ww. 
geb. Wernikow sli, 64 J. — Unehel.: 2 ©. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 1. Dezbr (Abendbörſe.) Defterr- 
CTreditactien 223%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,10. Ruſſen von 1880 78,90. 
Tendenz: behauplet. 
Wien, 1. Dezbr. 
Franzoſen 221,25. Lombarden 84,00. 
Galizier 206,50. Ungariſche 4% Goldrente 99,32%. — 
Tendenz: ſchwächer. 
Paris, 1. Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
3% Rente 81,32%. 4% Ungar. Goldrente 81 


der v. Conradiſchen Stiftung. 


er am 9. September auf dem 3090 Meter hohen Gipfel f Franzoſen 463,75 Lombarden 181,25. Türken 14,07%. 
des Sonnblick machte. Den ganzen bei 
dichtem Nebel und Süß weſtwind geregnet, Abends aber 


Tag hatte es bei 


Während des veßteren — es war 


und zwar oben am 


Nor dabſturzes 


mit weißen Lichtpunkten 


und ſeine Begleiter 


Ziſchen zu leuchten. An den 


Ozon. Die Lichterſcheinung 


Senkte mau die Hand, ſo nahm die 


dem Hute auf. 


Sowie nämlich der 
der Südweſt einſetzte, 


Paubes att. 


Zimmergeſelle Hermann 
Rudolf Beier, S. 


Kaufmann .— 
Seefabrer Bernhard Weich⸗ 


Arbeiter Martin 


inn, 
Commiſſariſchern auptzollamts⸗ 
Neu⸗ 


Friedrich 


Selle, geb. Döring, 
ge, Grzan, 80 
„ todtgeb. — T. d. 
— T. d. Arb. Paul 
n Wilh. Ferd. Kable, 
Saritzki, geb. Arendt, 53 J. — 


w. Anna Louiſe 


Willich, 7 T. 


Cornelie Leonhard, 


Franzoſen 177½. Lombarden 65%. 


(Abenddörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


1.65 H. von dort bezogen werden, 
werden indeſſen nur an ſolche Unter⸗ 
nehmer abgegeben, welche entiprechende 
Leiſtungen aus neuerer Zeit aufzu⸗ 
3 Pam: RR 

Verſchloſſene und mit entſprechender 
Auſſchrift verſehene Angebote find bis 
zum Eröffaungstage 
Donnerſtag, d. 15. Dezbr. er., 

Vormittags 11 Uhr, 
poſtfrei an mich einzuſenden und 
werden zur genannten Stunde in 
Gegenwort der etwa erſchienenen 
Bieter geöffnet und verleſen werden. 

Marienburg, den 29. Novbr. 1887. 


Der Königliche Regierungs⸗ 


Baumeiſter. 
Holzberkauf 


Stiftungsforst Bankau, 


Montag, den 12. December er, 
; Vormittags von 10 Uhr ab 
im Reftaurant „Zur Oſtbahu“ in Ohra. 

Es kommen zum Angebot aus dem 
Wirthſchaftsjahr 1287: ca 90 Rm 
buchen Kloben Anbr., 25 Rm. kiefern 
Stubben; 5 

Aus dem Wirthſchaftsjahr 1888: 


m. Rollen, 1 m l., 
ca 250 Rm Kloben, 160 Rm. Knüppel, 
100 Rm. Stubben, (2623 

Danzig, den 1. December 1887. 


Directorium 


Wir exbediren wie früher 
regelmässig an jedem 
Sonnabend 


Waggonladungen 


Bromberg 
und Thorn 


und weiter. 
Güter werden stets ange- 
nommen. (3594 


Gebr. Harder. 


FFC 5 
Gummi⸗ add bete, fi 
ſolideſtes Fabrikat, Se 


verſeude gegen 
Nachnahme. (89 
A. H. Theising jr, 


g Dresden. 
Preisliſte gratis und franco. 


nach Nord und jagte die Nebel 
aus dem Thale herauf. Dabei ſank die Temreratur 
raſch von +2 Grad auf — 2 Grad, und es ſtellte ſich 
Schneegeſtöber ein 
halb 9 Uhr — trat der Major vor das Stationshaus 
binaus und bemerkte nun, daß von 
ableiter, der auf der Nordſeite des Thurmes an einem 
Maſte befeftigt iſt, ein intenſiver Lichtſchein ausging. 
Der ganze Blitzableiter leuchtete, 
ſtärkſten, in einem weißlichen Lichte; auch die Spitze des 
Anemometers, die Enden der Holzleiter zum Dache des 
Thurmes, die Kanten der Bedeckung der Schornfteine, 
einzelne Felskanten des 
zes) waren i h 
beſetzt. Gleichzeitig wurde ein leiſes Nauſchen wahr⸗ 


dem großen Blitz⸗ 


— — —́SÿH— —2 —Nñ ä— ꝙ:fↄ-³ññ——ñ——— ͤ ́wué4.——k(—X:ywmypw --- „(4 hUhũöN⸗ZZBO—UQimiͥ•Uꝛ1• ——U——— 2 Seinen Sn een nen nen 


22. Novbr. 24. Novbr. 29. Novbr. 
Aegypter 372,50. Tendenz: weichend. Rohzucker 880 loco 5 Qual. 8 4. 1 . * ra M 
28,50 Weißer Zucker der Dezbr. 42,70, Der Januar feßzlerbafte Hofb. 85— 95, 35— 95 „ 35— 95 „ 
43,00 der Januar April. 43.30 Tendenz: feſt. ſchleswig. und 
London 1 Dezyr (Schlußcourſe.) Conſols 0148. Na Ba 85— 95 85 92 55 „ 35.— & = 
4 preuß.. Confois 106. 5% Ruſſen de 1871 92, | . , Pretönotirtingen von Sutter in karten zuin Export; 
5% Ruſſen de 1878 93% Türken 14. 4% Uns | Dealte Kiefern port geeignete auger i wöchentlichen 
2 7090 . friſchen Lieferungen (Netto⸗Preiſe r 50 Nilo) 10% 8 
gariſche Goldrente 80% Aegypter 73. Platzdiscont | zweite Qualitat in wöchentlichen friſchen Lieferungen 


etto Preiſe 98 102 
Ferner Verkaufspreiſe nach hieſigen Uſancen: 
Geſtandene Partien Hof⸗Butter 100 —115 4, fehler⸗ 


3% %. Tendenz: ermattend. — Havannazucker Nr. 12 16%. 
Nübenrohzucker 14%. Tendenz ruhig. 
Petersburg, 1. Dezbr. Wechſel auf London 3 M. 


& , afte und ältere Hof⸗Butter 80—95 & ſchleswig⸗ 

21%. 2. Drientanl 27. 3. Orientaul. 97% olf und degche Bauer = Butter 85—95 4. 
viberpool 30. Novbr. Bauntwolle. (Schlaßberich) | böhmiſche, galiziſche und ähnliche 65—75 4 ſtun⸗ 

Umſatz 12000 Ballen, anon für Speculatior mad | ländiſche 75 — 85 4, amerikaniſche und cauadiſche 
ort 2000 Ballen Feſt. Amerikaviſche % höber. friſchere 60—80 4, amerikanische, audere ältere 

Middl. ameriſaniſche Lieferun“ Noobr.⸗Dez. 5 | und Schmier 30—40 A N 50 Kilo. 

au N Pr Au we San Beat 14570 opfen 

äuferprei ruar⸗März 5 64 do., rz⸗Apri . j 

do, April⸗Mai 52 do., Mai⸗ 5 do., Juni⸗ 3 30. Nopbr. Der Verlauf des Marktes 

Juli 5¼4 Verkäuferpreis, Juli⸗Auguſt Bu d. 2 iſt ruhig. Gute Hallertauer und Württemberger er⸗ 


Newyork, 30 November. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 35%, Wechſel auf London 4,81½, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund. 
Auleihe von 1877 126, Erie⸗Bahn⸗Actien 23%. News 
hork Tentralb.⸗Actien 107¼% Chicago ⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 110%, Lake⸗Spore⸗Actien 94%, Central Pacific⸗ 
Actien 32%, Northern Pacific⸗Breſerred Actien 45% 


telten 48, 54, 60 bis 65 und 70 4. Auer, nicht mehr 
Beima, 90 bis 95 A; eine beträchtliche Partie Elſäſſer 
ing zu 38 , eine andere zu 42 Wie in 

Froductionsbezirken find auch am Markte Primahopfen 
eine Seltenheit geworden; in Folge deſſen finden in 
Handlungsbänfern Abſch'üſſe zu geheimen Preiſen ſtatt. 
— — — — — —-—½— ü — — 


Louisville- u. Naſbollle⸗Actien 60, Union⸗Pacifſe⸗Actien site. 
55% Chicago⸗Milw. u. St. Act. 78, Reading ⸗ Neufahrwafſfer, 1. 8 Wind W. ar 
u. @bilabelpbia-Actien 68% Wabaſh⸗VPreferred Artien Geſegelt: Etna (SD), e Barcelona, 
81, Canada = Bacific« Eiienbahn » Actien 58%, Illinois“ Sprit. — Bobus (SD.), Olſſon, Holbeck, Kleie. 
Centralbabn⸗Actien 115 ½ Erie⸗Second⸗Bonds 100% Im Ankommen: 1 Brigg. 
Berlin, den 1. Dezember emde 
= 1 Os. v. 30. i Urs, . 0. un. Fuad a. Konfiatinspel, Offisier. Beren 
Weizen, eb | Lombarden | 139,50) 137,00 » 2 1 = nem Bag Er — S 
Dezbr.-Jan. 163,20 162,20 Frenrosen 359,50 359,00 | 9 wl-Snap a. Krpnkſar MM um Ten E 2 . 
e | Sir a wrunabe" Prantenfein’a Berlin Nılder 8 Hamburg. Rteed 8. 
Rum Dise,-Oomm, 191,00 189,90 | Leipng Piachte a. Berlin, Heinze a. Stettin Auervach a Köln Hart, 
mann a Lübeck Peterſen a Ilmenau, Schneider a. Stuttgart, Reimann 


Dezbr.-Jan. 121,20 


120,70] Deutsche BR. 161,00 159,90 
April-Mai | 


128,70} Leurahütte | 91,00 90,50 
Petrolenmpr. Oestr. Noten 161,70 161,70 
200 & Russ. Noton 179,05 178,75 
loco 23 90 23,80 Warsch. kurx 179,00 178,60 
Rübö! ! | London kurs 20,37] 20,365 
Dezbr-Jan. 50,40, 50,20 London lang 20,28] 20,22 
April- Msi 51,10 50,90 Russische 5% 

Spiritus SW- B. g. A. 57,30 57,30 
erbr-Jan. 98,00 98,00 Danz. Privat-| 

April-Mai |101,10|101,20| bsrk 139,20 
1 Üonsols 106,70 06600 D. Oelmühle 114.70 114,70 


129,20 Roſenbaum und Schmidt aus Berlin, 
Mahler a. Breslau, Peit ndorfer und 
l a. Berlin Timmling a Chemnitz, Kaufleute Harting nebſt 
emahlin a Pr 3 „ en Doppte a. Welkuvb, Hof 
sie Preuß! of. aß und Do „ Weißkuß, 
PR Pi Bau = ia a. Gottes gad. Tontünſtler. Recſch aus 
Berlin, Domnit a. Kulm, Iſer a. Böhmen, Kaufleute. 


Veranttsertlide Reda iti l und ver⸗ 
miſchte Racriäten: Dr. B. ä e e a bügel de 

Nöckner, — den lokalen und ge 2 en ae 
— Dumme, —  Darg ig mn ar 


2 drei Mohren. 
Mielke a. Köln Berne a. Berlin 


b RENTNER 


C. - RL 


63 were do. Prioris, 111.90 111,00 Liebe's echtes Malzextraet 

N N 105.70 105,50 iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und 
„Ran, G . 94,30 23,10] do. St. A en 45,40 | Halsleiden im allgemeinen als Diäteticum feit 1866 bes 
8.8742 ler 8,3 89,09 Ostpr. Büdb. währt; bei Huſten find auch Liebe's Malzextraet⸗ 
beg 53.0 58.0 Btamm-A.| 65,75 6460 | Bonbons zweckmäßig Das Malzertlact mit Toinin 

a age 79,20 e bass ernste 92.90 92,60 | wird hei Nervenſchwäche und in der Reconvalescenz, 
Dae eee 102.70. das mit Eiſen (ohne metalliſchen Beigeſchmack) bei 
eee ee Bleichſucht und Blutarmut, das mit Kalk bei mangelnder 

Knochendildung, engl. Krankheit, das mit Leberthran 

eee I Fee et dee 
Danzig, 1. Dezbr. (Privatbericht von Otto Gerike) | loſes Verdauungsmittel empfohlen. Origtmal⸗ Da f 
Tendenz: fte Heutiger Werth für Baſis 880 N. 10 in der Apotheke Heil. Geiſtgaſſe 25 und Altſtädter, 


Adler⸗, Elephanten⸗, Löwen⸗ und Naths⸗Apotheke c., 
wo zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. 


Welche hervorragenden Eigenſchaften muß das 
Medicament baben, welches Kranke, die an mehr oder 
minder langwierigen katarrhaliſchen 3 leiden. 
beilen ſoll? Es muß anregend, erleichternd und löſend 
auf die Schleimſecretion wirken, ohne die Verdauung 
zu ſtören. Dies können weder Bonbons“ noch Honig⸗ 
mittel, nur die Naturkraft der mineraliſchen Ervfalze 
vermag dieſer weitgehenden Anforderung zu genügen. 
Unter dieſen Salzen nehmen die Sodener Minexal⸗ 
Paſtillen den hervorragendſten Play ein; fie bieten dem 
ſchwer erkrankten Lungenleidenden Linderurg. dem an 
Katarrh leichter Leidenden baldigfte Heilung und wirken 
leich gut auf die Verdauungsorgane Käuflich per 
Schachtel à 85 & in den Apotheken 2 2 


22,35 4 incl. Sack er 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Butter. 
n 29. November. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Die niedrigen Preiſe der vorigen Woche 
brachten etwas mehr Begehr und konnten Notirungen 
heute unverändert gelaſſen werden. Für die dies wöchent⸗ 
liche friſche Zufuhr prompter Verkauf und für 
3 * u. e in 
en n en ochen zu hoffen r Standbutter un 
feblerhafte Sorten, ebenſo für fremde aller Art iſt der 


ſchwierig. 7 
der zur Preis⸗Beſtimmung ge⸗ 


Dificielle Notirung i 
wählten Commiſſion vereinigter Zutterkaufleute der Ham; 
1 örfe. — Netto ⸗ Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 


15 K Tara: 3 
bestimmt am 27. Dezember er. 


Mu eine Ziehung und folgende Tage. 
r Letzte Lotterie der Stadt 


m = Baden. 


5000 Gewinne im Werthe von Mk. 250,000. 
Hauptgewinne im Werthe von Mk. 50,000, 25.000, 10.000 u. 8. W. 


Looſe hierzu a K. 2,10, 10 Stück 20, verſendet das General-Debit von Moritz Heimerdinger 
in Wiesbaden und Baden Baden. Für Porto und Gewinnliſte find 25 O beizufügen. Auch find die Looſe zu 
haben in Danzta bei Th. Bertling und Carl Klar (757, 


Soeben erſchien in meinem Commiſſtons verlage: 


Der Morgenſtern. 


Ein Andachtsbuch in bibliſchen Betrachtungen auf elle Tage des Jahres 

nebſt Gebeten und Liedern in Notendruck, von denen 14 aus dem Engliſchen 
und Däniſchen frei überſetzt ſind von 

Dr. Johannes Rindfleisch, 


Pfarrer zu Trutenau und Herzberg bei Danzig. 
25 Bogen gr. 80. Preis broſch 5 Mark, geb. 6 Mark. 


Niederländiſcher 
Chinawein! 
| Bleichsucht, Blutmangel, 


Fieber und Schwächezuſtünde, 
Appetitloſigteit 20. _ beleitigt 
ſicher nach ärztlichen Zeugniſſen 
der mediciniſche Chir awein 
mit und ohne Eiſen — von 
Apotheker Kcaepelien & Holm. 
Ganze Flaſche A. 4, halbe 
4 2,50. 


Das Buch, welches für jeden Tag eine Betrachtung von einer Seite über 
eine Schriftſtelle enthält, iſt . geeignet, in das Verſtänduiß der 
Hl Schrift tiefer einzuführen. Die ausländiſchen Lieder ſprechen durch ihre 
gefälligen Melodien und ihren fhönen Text in hohem Grade an. Die Aus⸗ 
ftattung iſt ſauber und würdig. Das Buch iſt jeder chriſtlichen Familie ohne 
Unterſchied des Standes zur täglichen Hausardacht zu empfehlen und wird, 
wenn einmal bekannt, ſich leicht einbürgern. 


Niederlage Danzig: König⸗ 

liche Apothefe E. Fritsch, 

Heil Geiſtgaſſe 25. 

Detail⸗Verkauf nur in 
Apotheken. 


— 


Der Reinertrag ift zum Beſten der Trinker⸗Heilarſtelt „Zum guten Hirten“ 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen beſtimmt. 


A. W. Kafemann. 


— Unterletbs⸗, Nerven⸗ 
niß, Frauenkrank⸗ 


re canal 
fee 2° 


den MR 
(935 W 


Als Erſatz für die thenern, nur aus Aloe, 
Enzian und Waſſer beſtehenden, mehrfach 
verbotenen R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 
empfehle ich meine reellen 


= Urbanus pillen. 

medicinalamtlich geprüft, fehr wertvoll, 
100 Stück, alfo noch einmal fo viel, für 1 Mt. 
und 20 Pf. Porto, auch in efmarken, 
100 Stück für 5 Mk. 


Danzig. 


Für Magen, 
leiden, Bäſteverder 
heiten :c. Mäßige Breiie. 
Proſpeete 


0 0 de. ehe, iter uchsanweiſung u en 

geg. fr., m a g $ 
\ ats &itrae —— Haberösen, Oieſch Abolbete, Gr, Fromm. 
Dr. Dresden, Ba V eueſte Schritt k TE 


Ir. les“ Diétetiſche Kuren, 
nebſt Erd rterungen über Schroth'ſche Rur ec. 
Aufl. Preis 2 Mk., dur ch jede Buchhandlung, lowie direct. 


Dr. Riemanns 
präparirte 


1 
Rettigsa 
als allerbeſtes u. vorzüglichſtes 
Hausmittel bei allen katarrhali⸗ 
ſchen Beſchwerden beſtens 
empfohlen, a Flaſche 502,752, 
und 1,25 &. 


Rettigbonbons 


in jeder beliebigen Quantität 
Zu beziehen durch 


Albert Neumann, 


5 Laugenmarlt 3. (2570 
Für Taube und 
Schwerhörige. 

Eine Berfon, welche durch ein 

einfaches Mittel von einer 23 jährigen 

Taubheit geheilt wurde, iſt bereit eine 

Beſchreibung deſſelben in deutſcher 

Sprache allen Ayſuchern gratis zu 

überſenden. Adr Dr. Nicholson, 

4, rue Prouot, Paris. (2337 


25 reizende neue Tänze, 


leicht ſpielbar f. Pianforte, 2händ, verſende ich freo gegen Einſendung 
von A. 2 (Briefmarken). J. Booz, Buchhandlung Cöln. (2455 


80 
in sMinuten. 
JilustrirteProspekte 


nissen gratis ..franco. 


Die geen Abend 10 Uhr erfolgte 
i glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von emem geſunden 
Madchen zeige biedurch Verwandten | 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an Coneessi irt in allen deutschen Staaten 

Schniepfeln, 30 November 1887, Aetien- Capital und Reserven über A. 22500 000 
5669) Thendor Haſſe Versicherungebess and i „ „ 80 000 000 
1 3 um heutigen Tage voll⸗ An die Versicherten wurden aus- 

zogene Verlobung beehren „ 20 000 000 
uns an ersebenft anzuzeigen 


wir bezahlt e » 
Ab ch uss von V rsieh rungen auf den Todes- ud Erlebens 


Er a ET u WERTE = 2 
Fr ® 0 5 .. —— —— 


Basler Lebensversicherungs Grsellschaft. 


G gründet 1864 


Anna König Conrad Renter, fall. Ausstı uer-Versicherungen, Altersv- rsorgung und 
Sch dlitz, Hochzeit, Beten zu billigen festen oder gewinnberechtigten Prämien 
bei Danzig, (ohne Nach-chues-Verpflichture für den Verricherten Aurg gehste F inten 


fur Prämieuzahlung, Umanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit 
fünf- bezw. dreijähriger Policen, grösstmöglichste Liberatisät der Versiche- 
rucgsbedingungen bezügl. Reisen und Aufenthalt in überseei ehen Ländern 
und für den Kriegsfall, prompte Ausb-zahlung fälliger Gapitalien 
Unfall-Versicherung gegen die nach'heiligen Folgen körper- 
‚Unfälle mit ausgedehnter Haltbarkeit Antragsformulare, Pruspecte 
und nähere Auskunft bereitw lligst und kostenlos bei der 


General-Agentur Danzig. 
H. Lierau, Langgarten 108. 


„ NB. Solide und leistungsfähige Vertreter finden jederzeit unter vor 
theilbnften Bedingungen Anstellung sowohl für die Lebens- als Unfall 
versicherungs Branche. (1936 

. ur — ur — u we 
III LI I > et > > > > > 


Constantin Ziemssen, 
Muſikalien⸗ und Pianoforte⸗Handlung. 


Dem intereſſirenden Publ kum beebre ich mich die Mittheilung zu 
machen, daß mir von der Maison Franco-Italienne, Imrort harmo, 
niſcher Saiten, in Berlin, die alleinige Vertanisitese und Zweigniederlage 
von Saiten der weltberühmten Saiten: Fabriken in Montpellier, Paris, 
Neapel und Bonn übergeben wurde. 
ch derkaufe zu Driginalpreifen nach untenftchender Tabelle und ge 
ei Bartiren eder Wi der verläyfern anaemellenen Nahntt. 


den 1 Dezember 1837 
Mine “bend 10 Uhr entfchlief 
ſanft nach ſchweren Leiden am 
Seelen unſer . ee 
en ene im Alter von ahr i; 
3 Monaten. licher 


es aus ft 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung von beute 
in die in Briefen beſtehende Handels⸗ 
niderlaſſung des Kaufmanns Simon 
Aſcher ebendaſelbſt unter der Firma 
Simon Aſcher, Getreidehandlung, in 
das dieſſeit ge Handels Regiſter unter 
Nr. 324 eingetragen. (2626 
Culm den 23. November 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Auction 


währe 


2 - S:pline, Vina Violoncelln 

mit einer Partie Saiten ohne Ueberſpinnung. e Pig 
Rohzucker. ae 14 &onomigue . . . 20 20 30 Page — 
Sonnabend, den 3. Dezember 82 05 dc Aöntbells: BT = N 10 23 Rh, 
1887, Vormittags 11 Uhr, ollen am Ham, Qualitä Amati 0 50 60 60 80 


neuen Hafen baſſin in Neufahr waſſer 
— Palteſtelle Bröfen — für Rechnung 
wen es angeht, öffentlich meiſtbietend 
verſteigert werden: 


i Vivline, Wien | Btoioncetio 
Ueberſponnene Saiten e 3 BERNIE 


Montpellier pouirt Kupfer 25 0 3014 — — 

ca. 500 Centner Leave, verfübert K. per. 25 30 20 50 80 
Roh f Rom, echt Silber 100 150 300 — 
zucker, von Sub: | Nom, Olodenmeron 35 40 60 so | 120 


waſſer leicht beſchädigt, lagernd 
im Zuckerſchuppen III in loſem 
Buftande. (2668 

® 


Ehrlich 


Die Preiſe der einzelnen Saiten find in Pfeunigen berjtanden. 
Jeder Auftrag nach auswärts von 3 & an wırd franco effectuirt. 


Constantin Zlemssen, 


2618) Mu 


An- und Verkauf von Effecten, 
4 Versicherung _ 
von Loosen und anderen Werthpapieren, 
Fo fienfreie Corpons⸗Einlöſung, 
Aufbewahrung und Verwaltung von 
Werthpapieren und Documenten. 


Wir übernehmen olle den Umlatz und die Verwaltung von Werth 
J vapieren betreffenden Operationen und gewähren. unſeren Auftrag⸗ 
gebern die günſtigſten Bedingungen 


Annahme von Depoſiten. 


Für Baareinlagen vergüter wir gegenwärtig: 
a) wenn rückzablbar ohne Kündigung 
b) wenn rückzahlbar auf mindeſtens eiumonatliche 
5 Kinda; 
ohne Berechnung don Bropifion und Speſen 


von Roggenbucke Barck & Co., 
5 a eee in Danzig, 


2, Langenmarkt 42. 


Wir bringen hierdurch zur Kennt⸗ 
uiß, daß wir die alleinige 
Haupt- Verkaufsstelle unierer 
mit Schutzma ke des Königlich 
Ungar. Handels - Ministe 
riums verſehenen Flaſchenweine 
für Danzig und Umgegend 
der Firma 


L. Matzko Nachf. 


in Danzi« 
übertragen haben 
Der Verkauf der Weine findet zu 
beſtimmten, in Budapest amtlich 
ſeſtgeſetzten Preiſen ſtatt. (2627 


öniglich Ungar. Landes- 
Gentral-Husterkeller. 


Delikaten 


Räucherlachs, 


Kleler Sprotten, 
Bücklinge, Norweg. Kräuter⸗ 
Anchovis, 

Ruſſiſche Sardinen, 
Appetit⸗Sild, Anchov.⸗Paſte, 
feinſte Marken Sardinen in Del, 
Goth. Leber⸗Trüff. Würſtchen, 

inſte Goth. und Pommerſche 
Cervelat⸗Wurſt, (2652 
delikate Pommerſche Spickbrüſte 
zu bedeutend ermäßigten Preiſe empf 
Carl Köhn, 
Borſt. Graben 45. Ecke Melzergaſſe 


Wildtzandlg: Ro'h-, Dam⸗,Schwarz⸗, 
Rebwild Waldſchnepf, Fasanen, Haſele, 
Birk, Rebhühner, Gänse, zehme und 
wilde Enten, Puten, Küken, Capaunen, 
Haſen lauch geſpickt) Kövergaſſe 19. 


Steinbaukaſten 


in (2660 
L. G. Homann's Buchhandlung 


Langenmarkt 10. 


Junge Bullen 
zur Maſt kauft 


Bertram-Rexin 


259) ur Straſchin 


25 2 


F 


1. Damm 14. Gr. Ausverkauf 1. Daum 14. 


der 
Otto Aust'schen Concursmasse. 
Cigarren ffein, ſowie billige Sorten für Wiederverkäufer. 
Cigaretten. echt ruſſiſche und tü kuch:, zu Taxnreiſen (2642 
Schnupftabake fein, fein in Flaſchen den 3. Theil der früheren Preiſe 


* ng € 2 

Corsets- Ausverkauf. 
Anderer Einrichtung wegen muß mein bedeutendes Corſet Lager 
bis zum Weihnachts ſeſte vollſtändig geräumt fein. Um dieſes zu ermög⸗ 
lichen werden ſelbſt die neueſten und eleganteſten Sachen bis zur Hälfte 
des reellen Werthes ausverkauft. (1335 


9 ta a 
S. Böttcher. Portechaiſengaſſe 1. 
E 


2 2 2 


B 


— 


Freier Verkehr in Branntwein. — Geſetz 1. Oktober 1887. 


PA 1 9 9 1 4 
\ 4 13 ae Na 1 nt 4 
Aller Bweilhenbraunimein des Mainthales. 
Sarantirt echt nur aus Pflaumen gebrannt, der beft 
Branntwein Suddeutichlands. z eee 
1 Probekiſte mit 2 Flaschen 4 K. 50 3, mit 10 Flaſchen 21 K. ö 
francg gegen Nachnahme 22 
E. Kauffmann’s Kellerei in Arenzwertheim am Main. 


N 


Um Imitation zu vermeiden verlange man ausdrücklich : 


Düsseldorfer Punschsyrope 
vn Johann Adam Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. (2403 


preußens von 15 000 Einwohnern mit 8 Mein adl. Gut, e 


bedeutenden Garniſonen, Sitz eines] zw Tilſit, Pillkallen, bart an Ch. gelegen. 1020 Morg gr i 

nen, S t. 5 Ch. 102 „ mit 268 . 

Landgerichts und eines Eiſenbahn⸗ ſchon Winterg, reich. Inventar. ca 2060 Scheffel Weir, 1500 he t. 

Betriebsamts, eines Provtantamts, | Verkaufsgetr., ſammtl Geb hart Dachung, feſte Hypoth., beabſ. ich weg. 

. 1 in n Prov für den Preis von 50000 Thlr mit ca. 
6 Be n, ündung | 1: Tblr. Anzahl verk Näh res sub U 16 469 

von mehreren Eiſenbabnen, iſt ein Vogler. Königs bera in Pr ö ; ee En 


* jan I TER , ̃]˙—⁰⅜ey . « ˙ P! ]%⅛ô⁵¾7.ui NETTER 

axen, Nachlaß Regultruug und Wr Zoppot iſt ein i 
Grundſtück, 2 Aufnahmen, ſowie äußerft billige J Perg Lage, zum en 
unweit eines Marktes, beſtehend aus Kapitalien oſferirt Arnold, Sanı: Dantes, Villa, für 2000 A. zu ver⸗ 
einem neuen maſſiden zweiſtöckigen] Arube 47. 881 taufen. Käufer belieben ihre Adreſſen 
Wohn hauſe, großem Speicher und SE unter Nr 2971 in der Expedition 
diefer Zeitung einzureichen 


Stallungen, ca. 3 Morgen großem Beſte Heizkohlen, 


Hof und Garten, au verkaufen. Das 
Lee e 5 ine 5 7 Nußzkohlen e e 
chen nlage, a Zimmer und : St . Er >F 
nlanlag, Fabrikanloge, als Meierei. Gruslohlen si wiein Grundſtück, 
Maſchinenſabrik, Weftilation, kurz zu empfiehlt billigſt ab Lager oder in welchem Hotel mit feinem Reſtaurant 
ieder größeren Geſchäfte anlage franco Haus (892 | betrieben wird, beabſichtige ich preis⸗ 
Käufer belieben ihre Adreſſen Tn werth zu verkaufen Aazahlung 
unter Nr 2607 in der Expedition . Barg. 1% 18000 & Adreſſen unter 262 
dieſer Zitung niederzulegen Comtoir: Hundegaſſe 36, in der Exved d 31g. erbeten. 
Lager: Hopſengaſſe 35. 


In einer lebhaften Kreisſtadt Oſt⸗ 


— — — . —:́ —ͤ é—d — — En 


Paul Bo chard, Langg. 80, 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Ziehung 23. 24. U. 25. Febr. 1888 
Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
75 000 BEL, 30 000 Mk., 15 000 Mk.; 


— 


Preuss 100 Thir 8 
Preis 685 M. Braunschweig 


erienloos, Hau 


Keine Nieten, 


etc, cte, 
21. Januar 1888 


Badener Loose a 
Dombau-Loose à 3 
AUGUST FU HSE, 
Friedriehstr 79. 


A. Ulrich, Danzig. 


Spee 


20 


pur 1 
Thir 


1/1, 240 M. ½ 120 M, ½ 60 M, ½% 30 M !/ıo 
24 M., * 15 M, ½ 12 M für beide Classen gültig — Baden- 
2,10 3 Loose 21 M. 


„ 10 Loose 29 M. 
Bankgeschäft. Berlin W. 
im Faborhanse 0 


lalltät: 


Cöiner 


2052 


Spanische. griechische, Italienische, 


ungarische u 


Comtoir und 


nd Cap-Weine. 


Verkaufrlager 


18, Brodbänkengasse 18. 


Beconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: 


Ma vrodafne M. 1,85 

Lagrymas . en, 180 

Dunkler Malaga „ö 1,85 

Ferner: 

Portwein. M. 1,50 Marsala AN. 1,50 Tintillo 3.00 
e „ 1,50 Alicante „ „ 160 OCanuariensect. „ 4,00 
1 185 Cap Pontae „ 2,50 
250 OapÜonatantia 4,50 


F. Domke, 


N 


W. Unger, 


Reutener Paraa 40, 


Wegen anderer Untern. 


Cigarren⸗, Cigaretten⸗, Te 
und Lederwaaren⸗Geſchäft 


in ganz kurzer Zeit auf, habe daher 


damit es auch für Wiederverkäufer lo 


Sämmtliche Utenſilien werden 


Longer markt 


ehmungen gebe ich unwider kufl ich 


Tabak⸗ 


gr. Krämerg, J. Koenenfamp, Langg. 15, 


47, Gl Uthick⸗ 


mein 


I. Damm 12. 


wur 


die Beftände im Preiſe ſoweit ermäßigt, 


hnend iſt, fi 
gleichfalls billig abgegeben. 


ch ihren Bedarf zu decken. 


(2601 


Carl Hoppenrath. Paggenpfahl 13. 


© 1 
„ stel, Danzig, bt 
Leipzig, 


Pens 
* 


MINERVE, r. u. w., übertrifft jeden 8. g. 
Bordeaux, Mödoc.... a Ltr. K 1. 40. 


| akmmıauEs, r. u. w., übertriftt jeden 
1 s.g. Bordeaux fin, St, Estephe etc. 
a Ltr.. 1.80. 


99 CLAIRETTE, ru. w. übertrifit jed.s.g. 
Bordeaux super. a Ltr. - K 2.—. 
PLAINES DU BHONE, r., Verdauung 
befördernd, . .. A Ltr.. 2. 40. 
BAISSE, w., natursüss, Abertriſft qed. 

8. g. Muscat und ist kräftiger als 

8. g. Ungarwein, . u Ltr. fl 2.60. 


W 


ee 


* 
J * * 
di 
pose 0 


GRES, roth, natursüss, passend für 
Krankenwein, übertrifft Sherry u. 
Portweiu; — weiss, naturmild, 

à Ltr. 2.60. 


CHATEAU BAGATELLE, r., feuriger 
Wein, übertrifft d. feinsten echten 
Burgunder Marken. 1 

HN L. K 3.—. 


CHATEAU DES DEUX TOUBS, r. u. w., 
feines Naturbonquet, übertrifft die 
feinsten echten Bordeaux-Markeu, 

[N 113.) 


von 


id Nier 


60 W 
2709 10e N \ 


BR 


x Ltr. 1 3.60. f 


Gepflücktes Tafelobſt 
in feinſt Sorten iſt noch in der früher 
v. Frantzms'ſchen Villa, Neuſchott⸗ 
land 10, abzugeben. (2656 


Wer liefert Abfallpech? 


Adreſſen unter Nr. 2583 an die Erped- 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Condniorgehilſe 
findet ſofort Stellung (2528 


S. Utasch, 
Marienwerder. 


Fin Lehrling | 


aus guter Familie, im Beſitz der 
Berechtigung zum einjährigen Mi itair⸗ 
dienft, kann ſich zum ſofortigen Antritt 
bei uns mekden (2541 


Carl Gottlirh Steffens & Söhne, 


Ein anftänd, junges 
Fräulein wird zur Stütze der 


ausfrau, wie zur 
Aufſicht drei größerer Kinder von 
ſofort verlaugt. Photographie nebſt 
Gehalts anſprüchen erbittet (262⁵ 


Ludwig Leiser, Thorn. 


Suche fur mein Wraterialwaacen⸗ 
Geſchäft einen ſoliden tüchtigen 


Verkäuſer. css 


V. Klanuwski, Marienwerder. 


Geld⸗Agent geſucht. 


Gef Offerten unter Nr. 2665 in 
der Exped. d. Big erbeten. El 
Adminiſtrator Knorr 
in Schwin ſch bei Piauſt ſucht bald⸗ 
möglichſt andere Stellung. (259 
Eine ſehr zuverl Kinderfrau empf. 

zu Ociober J Dan Heil Heiſtg 99. 
Palade Köchinnen, kräft. Haus⸗ u. 
inde m empf J Tau Ol Geiſtg 99. 
Lebder madchen. are e auch 

ſolche von auswärts, empf in gr. 
Auswahl J Dau, Heil Geiftaofie 99. 
3¹ der 1 ſchwarzer Pelz mit Tuch⸗ 
aD bezug u. Biberbefag Borft. Gr. 47. 

ine dern mufit Erzieherin, zwei 

Kindergärtn. 2. Kl. ein j. an⸗ 
ſpruchl Kindermädchen. die ebenſo gut 
engl. als deutſch ſpricht, eine tüchtige 
Wirthin f. Danzig od. and kl Stadt 
mit mebrj g Zeugn empf J. = 
degen, Heil Geiſtaaſſe 100 (2622 


Buchhalter! 


Ein gewandter Buchhalter und 
Coxreſpondent, 32 Jahre alt, welcher 
8 IJ bre in einem größeren Geſchäft 
ſelbſtſtändig gearbeitet hat, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf Ja. Referenzen per 1. Jan. 
1888 reſp ſpäter anderweitiges 
dauerndes Engagement. Gefl Offert. 
u Nr 2615 an d Exp. d Ztg. erb. 

eil Geiſigaſſe 100 ift ſofort ein kl. 

> möbl Vorder zimmer für 12 * zu 
derm. NB. Auf Wunſch mit Peuſion. 


Herrſchaftliche Woh⸗ 


Zimmern, Pferdeſtall, Wagenremiſe 
und Garten⸗Eintritt hahe ich Weiden⸗ 
aſſe 4 b., Strandgaſſe 7 und Große 
Dee, theils von ſofort, theils zu 
April 1888 zu vermietgen. 

Näheres Weidengaſſe Nr. Aa. im 
Erdgeſchoß und Große Allee. 
TTT 

rebsmartt 4/5, an d Promenade, 
K ift e. berrſchaftl Wohnung, 1 Tr., 
links, beſteh. aus 7 Zimm., Entree, 
Küche, Keller u div. Kammern, event. 
mit Pferdeſtall, zum 1 April 1838 * 
vermiethen Beſichtigung v. 11—1 Uhr 
Mittags. Näh. Reitbahn 22/23, 2 Tr. 
bei J Holtz. (2326 


Hundegaſſe Nr. 809, 


Wohnung von 5 Zimmern ne 


ſofort zu vermiethen. Näheres im 
Comtoir 


Langgaſſe 42 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 


vreiswerth zu vermiethen. Eventl. 
alleiniger Einwohner des Hauſes 
Näher 8 im Geſchäftslokal 

1. Damm 17 1 Stage, ift frdl möbl. 
Vorderz mit fen Exng. a. 1 Herrn 3. vm. 


Zither⸗Club. 


Jeden Freitag, Abends 8 Uhr, 
Uebungsſtunde im Vereins ⸗ Locale 
„Kaiſer hof“. 
glieder 


der Tiſchler u Berufsgenoſſen 


macher⸗Gewerkshaug, Vorſtädtiſchen 
Graben Nr. 
Tagesordnung e 
ſtandes, der Kepiloren u zweier Ver⸗ 
treter im Ortsverh. 
bericht und Geſchäftlit 


„ Aufvabine 
neuer Mitglieder; 4 er B 


ordnung wie vor 


Jeden Mittwoch und Freitag: 
Königsberger Rinderfleck in 
Bouillon. 

2620) Bretikuhn, Hundegaſſe LI, 


Dringende Bitte. 


Der Familie 9, 
Petershagen an der Radaune Ne 1. 
1 Treppe wohnhaft, iſt geſtern ein Kind 
geſtorben, während 
von Zwillingen 12 Knaben entzu den 
wurde Der Mann iſt ohne Arbeit, 
die Noth daher Iehr groß. Es we den 
edle Herzen angerufen, durch kleine 


Gaben d. Familie zu helfen. (7644 
Danzig, den 30. November 1887. 
C. Naddatz. 
| vereid. Hebeamme, 8 
| Petershagen, hinter der Kirche Nr. 6. 
Druck u. Verlag v A. W Kafema un 
in Danzig. 


3, 4, 5 und 8 zu⸗ 
nungen befangen genen J 


fi 


3 Treppen, ift eine herrſchaflliche 
Zubehör und Bade-Einrihtung von H 


(2639 


Aufnahme neuer Mits 
(1392 
Verſammlung des Ortsvereins 


Sonnabend, den 3. December, Abds. 
8½ Uhr, im Vereinslokale Schuh⸗ 


r. 9. g 
Wabl des Vor⸗ 

de, Mongts⸗ 

1 

wechſel. 1 

Ei kaſſe. es⸗ 

J. A Eingeſchr 9 kaſſe 1 155. 

Die örtliche Verwaltung 


WMarqugrdt, 


heute die Fran 


c 


= 


See 


rer 


1 
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* 
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ee 


